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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -
lag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark , durch die Post bezogen 1.86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfmztäler Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 8 gespalten »
Millimeterzeile s46 Millimeter breit ) 6 Pfennig .
Millimeierzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor-
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

m. rrs Mortas , 5 . Juni 1SZS 110. Jahrgang
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Mn empfüngt kolihsminiltte Vr. öorbbels und Minister fllfieri — sestaufführung in der Wiener Staaksoper — Me Hauptstadt der Pstmark. im Zeichen der Neichstheaterfestwoche

Wien, 4 . Juni . Die 6 . Neichstheaterfestwoche ist am Sonn¬
tagabend in sAnwesenheit ihres Schirmherrn , des Reichsmini --
sters für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , und
seines Gastes aus Italien , des Ministers für Volkskultur , Al -
sieri , mit einer Festvorstellung der Händel ' schen Oper » Julius
Lasar" eröffnet worden . Der glanzvolle Abend stellte einen
würdigen Auftakt für diese der Muse des Theaters geweihte
Festwoche dar .

Der Metropole der Kunst , Wien , steht somit wieder ein kul¬
turelles Ereignis bevor , das den Wesensmerkmalen dieser tra¬
ditionsreichen Theaterstadt von Weltruf entspricht . Aufs neue
«dringt Wien so den lebendigen Beweis dafür , daß die Kunst
heute nicht mehr eine Angelegenheit nur der Künstler selbst ,
studern auch des Volkes ist. ohne dessen Mitgehen und M ' tleben
ihr Schicksal bestegelt und ihre Mission verfehlt ist. Wie ihre
Vorgänger , so wird auch die sechste Neichstheaterfestwoche — da-
jür bürgen die Erstklassigkeit der mitwirkenden Kräfte und die
langen , sorgsamen Vorbereitungen — beredtes Zeugnis von der
hohen Blüte der deutschen Theaterlunst oblegen , die sich in den

j öahren des Wiederaufbaues unter dem Führer als ihrem
iLchirmherrn und unter Dr . Goebbels als dem für ihre Verin¬
nerlichung und ihre Volksverbundenheit mit aller Kraft eintre -
knden Minister in nie gekanntem Maße entwickeln konnte.

Nach der Mittagstafel auf der Terrasse des Schloßhotels be¬
leb sich Dr . Goebbels mit Minister Allsten für kurze Zeit zu

vom Wiener Rennverein veranstalteten Rennen in Wien -
Hieudenau.

Di« „Julius Ciisar" -Aufsiihru «g in der Staatsopcr
Um 10 Uhr nahm die Festvorstellung der Oper „Julius Lä¬

sst!
" in einer Aufführung der Hamburger Staatsoper ihren Be-

tpm . Die festliche Gemeinde , die führende Vertreter der Par -
- Ich des Staates und der Wehrmacht mit namhaften Repräsen -
: tonten des deutschen Theaterschafsens und des Kunstlebens ver¬
femte , erhob sich zum Gruß , als Reichsminister Dr . Goebbels und
sUjen Gast, Minister Alsieri , der durch seine Anwesenheit das
s deutsch- italienische Bündnis auch in seiner kulturellen Bedeu¬
tung unterstrich , in der Ehrenloge im ersten Rang sichtbar
imrden.

Eine glanzvolle Aufführung unter der musikalischen Leitung
«M Hans Schmidt -Isserstedt mit prachtvollen Bühnenbildern
i Inszenierung Rudolf Zindler ) fesselte bis zum letzten Augen -
^>>k Auge und Ohr der Besucher dieser weihevollen Eröfsnungs -

i Erstellung . Endloser Beifall dankte den Künstlern .
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Vorbeimarsch vor dem sührer
Merlin , 4 . Juni . Der Gauleiter von Berlin Reichsminister

Goebbels erläßt an die Bevölkerung der Reichshauptstadt
Senden Aufruf :

Berliner !
Mor wenigen Tagen kehrte Las deutsche Freiwilligenkorps ,
D Legion Condor , nach ruhmvollen Kämpfen auf spanischem^ in die Heimat zurück . Sein heldenmütiger Einsatz hat

« spanischen Volk gezeigt, was die deutsche Freundschaft in' Stunden nationaler Erprobung bedeutet . Nahezu drei Jahre
Ppften unsere Freiwilligen in Waffenbrüderschaft mit den
Wvnvlspanischen und italienischen Formationen Ins zum End -

iiir ein großes nationales Spanien und damit für die Be-
Avng des europäischen Westens vom Terror des völkerver -
^ tenden Bolschewismus . Ihr Tatenruhm wird unvergänglich

K.

^ erliner ! Wir sind stolz darauf , unsere Freiwilligen nun
in der Reichshauptstadt begrüßen zu können. Am 6 . Juni
um lg Uhr wird die Legion Condor ap der Technischen

Schute vor dem Führer vorbeimarschieren , um dann lei
Staatsakt im Berliner Lustgarten um 12,80 Uhr den

des deutschen Volkes aus dem Munde des Führers ent -^ vzunehmen . Auf ihrem Marschweg von der Bismarckstraße
Knie-, Berlinerstraße , Charlottenburger Chaussee- , Großer

Brandenburger Tor , Paiser Platz , Unter den Linden
Lustgarten wird ihr der Jubel der dankerfüllten Ber -

Bevölkerung entgegenschallen. Berlin wird am Tage des
k^ zuges unserer Legionäre die festliche Hauptstadt des Groß-
eschen Reiches sein !
Kühnen heraus !
U^chmückt Plätze und Straßen der Stadt !
^ lebe der Führer !
- lebe Eroßdeutschland !
Merlin , den 5. Juni 1989.

Schweres verkehrounglück
Ausslügleromnibus von einem Triebwagen am unbeschrankten

Bahnübergang erfaßt und zertrümmert .
Hamburg , 4 . Juni . Wie die Pressestelle der Reichsbahndirek¬

tion Hamburg mitteilt , fuhr am heutigen Sonntag gegen sieben
Uhr früh ein mit 34 Personen besetzter Privatomnibus in der
Näh « des Bahnhofs Wulfsen aus der Strecke Buchholz-Lüneburg
aus der unbeschränkten Landstraße nach Garstedt gegen einen
von Buchholz kommenden Triebwagen der Reichsbahn . Durch
den Zusammenstoß wurde der Omnibus 15 Meter mitgeschleiftund vollständig zertrümmert . Der Triebwagen entgleiste mit
einer Achse . Von den Insassen des Autobus wurden zehn Per¬
sonen getötet , neun schwer und die übrigen 15 leicht verletzt .Der Fahrer und ein Reisender des Triebwagens trugen leichte
Verletzungen davon.

Der von Hamburg -Harburg angeforderte Hilfszug war mit
mehreren Aerzten nach kurzer Zeit an der Unfallstelle . Die Ver¬
letzten wurden in kürzester Zeit den Nächstliegenden Kranken¬
häusern zugesührt . Die Insassen des Omnibus , die sich auseinem Ausflug befanden , stammten sämtlich aus dem Dorf Gar¬
stedt. Die Untersuchung über die Schuldfrage ist eingeleitet . Die
Uebersichtsverhältnisse an der Unfallstelle sind gut . Es herrschteklares Wetter . Der nur leicht verletzte Fahrer des Omnibus¬
ses hat zugegeben, statt den Bremshsbel den Gashebel bedient
zu haben .

Zu dem folgenschweren Verkehrsungliick bei dem Dorf Wulf¬
sen erfahren wir noch, daß der Fahrer des Wagens anscheinend
erst im letzten Augenblick den herankommenden Triebwagen ge¬
sehen hat . Seine Versuche , den Omnibus zum Halten zu brin¬
gen, endigten damit , daß er mitten auf den Schienen stehenblieb und im gleichen Augenblick vom Triebwagen erfaßt und
quer über die Straße gegen einen eisernen Eignalmast gedrücktwurde . B ' s Sonntag mittag hatte sich die Zahl der Toten
leider bereits aus zwölf erhöht . Es muß bedauerlicherweise da¬
mit gerechnet werden , daß noch weitere Personen ihren Ver¬
letzungen erliegen werden.

Bisher 15 Todesopfer des schweren Bcrkehrsungliicks in der
Lüneburger Heide. — Ernstes Befinden weiterer Schwer¬

verletzter.
Winsen (Luhe) , 5. Juni . Zu dem furchtbaren Verkehrsunglückin der L üneburger Heide beim Bahnhöf Wulfsen , das , wie be¬
richtet , zwölf Todesopfer forderte , wird ergänzend bekannt , daß
bis in die späten Nachtstunden des Sonntags weitere drei Ver¬
unglückte ihren schweren Verletzungen erlegen sind. Damit hat
sich die Zahl der Todesopfer aus 15 erhöht . Leider muß mit dem
Ableben von weiteren Schwerverletzten gerechnet werden .

kin darf verschüttet
Mailand , 5 . Juni . Die Regengüsse und das Hochwasser, das

in den letzten Tagen die nördlichen Aprmnnenhänge und die
Ebene der Emilia heimgesucht hatten , wirken sich weiter in ge¬
waltigen Erdbewegungen aus . So wälzt sich eine ungeheure
Erl lawine bei Montefiorino südlich von Modena von den Hän¬
gen des Monte Cantiere , die sich >n das Tal des Drasano vor-
schlebt . In Maefta bei Cigni mußten 50 Häuser wegen Ein¬
sturzgefahr geräumt werden. Aus den Gebirgshöhen wurde
eine Erdgasleitung zerstört und ein Teil der Straße vernichtet .50 Familien sind obdachlos geworden . In Prignano hat ein
Erdrutsch drei Häuser und das Postgebäude vollkommen zer¬
stört .

Bei Tontola in der Gegend von Forli wurde eine Ortschaft
vollständig unter den Erdmasten begrabe ». Die Straße von
Predappio nach Premilcuore ist auf einer Strecke von über
einen Kilometer unterbrochen worden . Zum Glück konnten 28
Familien noch rechtzeitig zum Verlassen ihrer .Häuser veran¬
laßt werden . Die Schäden, die allein an den Straßen im Ke -
Gebiete von Pesaro angerichtet wurden , belaufen sich aus über
4 Millionen Lire .

Zur U -Voot- Katastrophe .
London, 5 . Juni . Das furchtbare U -Boot -Unglück, dos die

englische Marine betroffen hat , siebt auch weiterhin im Mittel¬
punkt des Interesses und der Berichterstattung der LondonerBlätter . Am kommenden Mittwoch werden in sämtlichen Kriegs¬häfen Englands Eedächtnisgottesdienste für die 89 Opfer der
„Thetis " abgehalten werde», und Unterstaatssekretär Shake¬
speare wird am heutigen Montag nachmittag im Unterhauseine erste Erklärung über die Katastrophe abgeben .
Brandkatastrophe i» Mexiko. — 52 Tote , zahlreiche Verletzte .Eine ganze Ortschaft vernichtet. — Das Feuer brach im Kino

aus .
Mexiko-Stadt , 5 . Juni . In der Ortschaft Zatatepec im StaateMomeo südlich von Mexiko-Stadt brach ein Brand aus , der

schließlich die ganze Ortschaft vernichtete.
Das Feuer entstand in der Vorführkabine eines Kinos wäh¬rend einer ausverkauften Vorstellung . Unter dem Publikumbrach eine Panik aus . Als merkwürdiger Umstand wird berich¬tet , daß der Brand in dem Augenblick bemerkt wurde , als aufder Leinwand Szenen von einer Brandstiftung abrollten .Die Flammen ergriffen mit rasender Geschwindigkeit die be¬

nachbarten Gebäude und schließlich die ganze Ortschaft . Bisherwurden 52 Tote festgrstellt, während zahlreiche Personen Ver¬
letzungen davontrugen .

Aus Mexiko-Stadt sind zahlreiche Ambulanzen unterwegs , umden Verwundeten Hilfe zu bringen .

Der Weitere Verlaus des
'

.
" '

.
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prlnjsegeni Paul beim Jagdgeschwader Mchchofen

tharlottenburger Schloß
stbendenrpfang lm

gez . D.r. Goebbels .

Berlin , 4 . Juni . Auf ihrer Fahrt zum Richthofen -Eeschwa-
der nach Döberitz wurden «Seine Königliche Hoheit Prinzregent
Paul und Eeneralfeldmarschall Hermann Göring überall mit
freudigen Heilrufen begrüßt .

Als die hohen Gäste, begleitet von einer Motorradeskorte der
Leibstandarte , im Fliegerhorst eintrafen , erstattete der Kom¬
modore des Richthosengeschwaders, Oberstleutnant von Massow,
Meldung . Anschließend begrüßte der Prinzregent die zur Be¬
sichtigung erschienenen Generale der Luftwaffe , unter ihnen
den Staatssekretär der Luftfahrt , Generaloberst Milch . Nach¬
dem der hohe East zusammen mit dem Eeneralfeldmarschall
unter den Klängen der jugoslawischen Nationalhymne die Front
der Ehrenformation abgeschritten hatte , besichtigte Prinzregent
Paul Flakgeschütze verschiedenen Kalibers , sowie Kamps - und
Aufklärungsflugzeuge der verschiedenen in der deutschen Luft¬
waffe geflogenen Muster . Die Erläuterungen gab Eeneralfeld¬
marschall Hermann Göring persönlich, dessen Worten der Prinz¬
regent mit größtem Interesse folgte . Inzwischen waren Jagd¬
flugzeuge des Richthofen-Eeschwaders gestartet , um durch exakt
ausgeführte Hebungen Proben ihrer hohen fliegerischen Aus¬
bildung zu geben.

Der militärische Teil der Besichtigungsfahrt fand gegen Mit¬
tag mit einem Rundgang durch die Luftkriegsakademie in Ga¬
tow ihr Ende.

Im Kasino der Luftkriegsakademie war inzwischen Ihre
Königliche Hoheit Prinzessin Olga , begleitet von Frau Emmy
Göring , eingetroffen . Hier auf der bezaubernd schönen Ufer -
hähe der Havel weilten die Königlichen Hoheiten mit ihrem

Gefolge zusammen mit Eeneralfeldmarschall Göring und FcaiGöring in einem kleinen Kreise der Generalität der Luftwaffe
Berlin , 4 . Juni . Zu Ehren Seiner Königlichen Hoheit de-

Prinzregenten Paul und Prinzessin Olga gaben Ministerpräsident Göring und Frau Göring am Sonntagabend in der Goldenen Galerie des Charlottenburger Schlosses einen Abend
empfang . Das von dem alten Park umgebene Schloß — einslängere Zeit von Friedrich dem Großen bewohnt und später ei ,
Lieblingsaufenthalt der Königin Luise — bietet im «Schein deLampen ein wundervolles Bild . «Scheinwerferlicht läßt dieKonturen der meisterhaften Bauwerke hervortreten und tauchdas Schloß und seine Umgebung in festlichsten Glanz .

Zehntausende harren unentwegt auf der Anfahrtstraße vonSchloß Bellevue zum Charlottenburger Schloß, um wieder einmal den hohen jugoslawischen Gästen in aller Herzlichkeit ihrEhrerbietung zu beweisen.
Kurz darauf erfüllen Jubelrufe die Lust : . Prinzregent Paulbegleitet von Generaloberst Milch und Prinzessin Olga , beqleitet von Frau Milch, fahren heran . Eeneralfeldmarschall Eöring und Frau Göring empfangen ihre hohen jugoslawischerGäste und geleiten sie in das taghell erleuchtete Schloß J >selben Augenblick gehen die Standarten des Prinzreqenten undes Eeneralfeldmarschalls am Schloß hoch . Da endlich nimmauch das Jubelrusen der dicht gedrängten Menge die nunmehauch vom Scheinwerferlicht überflutet wird sein Ende DiTausende aber harren weiter geduldig aus ^ da sie sich daSchauspiel des angekündigten Feuerwerks nicht -ntqehen lassewollen , das der Veranstaltung Heu krönenden Abschluß gab



Frankreichs teere Wegen >

Paris , 5 . Juni . Ministerpräsident Daladier hat am Sonntag

nachmittag in Paris bei der Tagung des Vollzugsausschusses
der radikalsozialen Partei eine Rede gehalten , in der er sich
mit der Innen - und Außenpolitik beschäftigte. Die Rede be¬

wegte sich ganz im Stile der auch an den letzten Sonntagen ge¬

haltenen unfruchtbaren Ansprachen.
Zunächst beschwor der Ministerpräsident die innere Einigkeit

der Franzosen . Hierbei widersprach sich Daladier in auffallen¬
der Weise. Er ging von der Feststellung aus , daß die Franzo¬
sen heute stärker denn je geeint seien . Eigenartigerweise mußte
er dann aber doch in sehr langen Ausführungen seinen innen¬

politischen Gegnern entgegentreten .
Der Ministerpräsident kam daun auf den Stand der inter¬

nationalen Verhandlungen zu sprechen . Er erklärte , Lag er auf
einen „ schnellen und glücklichen Abschluß " hoffe.

Zum Schlug seiner Ausführungen kündigte der Ministerpräsi¬
dent bevölkerungspolitische Maßnahmen an . In wenigen Ta¬

gen werde ein „Eesetzgebungswcrk zur Verteidigung der fran¬

zösischen FamUie " veröffentlicht werden . Ferner würden Maß¬
nahmen entwickelt werden ^ die es allen jungen Franzosen er¬

möglichen können, sich einen gesunden Geist und einen starken
Körper zu schaffen . Die leeren Wiegen seines Landes veran -

lahten Daladier zu der Erklärung , ein „leeres Land könne nicht
frei " sein.

Das Beileid des Führers
zum Untergang des englischen U-Bootes „Thetis "

Berlin , 4. Juni . Der Führer hat dem König von England

telegrafisch seine und des deutschen Volkes Anteilnahme an dem

schweren Unglück des U -Bootes „Thetis " zum Ausdruck gebracht

S8 Menschen an Bord des U-Bootes
London , 4 . Juni - Da nun nachträglich noch ein weiterer Ange¬

stellter einer Firma in Edinbourgh als an Bord des gesunkenen

U -Bootes „Thetis " gemeldet wurde , gelten jetzt 98 Menschen als

verloren . Die Werft Eammel Laird in Birkenhead , die Er¬

bauerin des auf der Abnahmefahrt verunglückten U-Bootes , hat ,

wie sie am Samstagnachmittag bekanntgab , endgültig jede Hoff¬

nung aufgegeben , noch irgend einen der Eingeschlosfenen lebend

retten zu können.

WWW

Riesengerüste auf dem Nürnberger Parteitaggelände .

Für die Bauarbeiten auf dem Märzfeld des Nürnberger Parkei¬
taggeländes hat man solche Riescnholzgerüfte errichtet , an deren
Laufkranen der Transport der schweren Steine bewerkstelligt

wird . ( Atlantik -M .)
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Und dann war da noch Friedrich Gernot . Sie hatte ihm

entfliehen wollen , und fand sich in der Not , die sie nun litt ,
stärker an ihn gebunden denn je . Er kam, und wenn er sie
in seine Arme nahm , wurde sie ruhig : denn er war jetzt wie
ein Bruder zu ihr . und seine Liebe enthielt sich aller Leiden¬
schaft und Vedrängung . Ohne lschuld war , was sie in diesen
Tagen verband . Gernot stand ihr zur Seite , tröstete sie und
fand auch den Mut , sie auf den möglichen Tod ihres Mannes
vorzubereiten .

Am Tage vor ihrer Abreise kam ein zweites Telegramm .
Roswitha war allein , als Lina mit verstörtem Gesicht es ihr
'-»rächte . Sie wußte , ehe sie es öffnete , was es enthielt .

„Ernst Rühle sanft entschlafen. Erbitte dringend Ihr
Kommen . Nogert .

"
Nun hatte sie Gewißheit . Sie war schwer, sie legte sich

um das Herz wie ein Eisenband , daß es fror .
Ich werde ihn nie mehr Wiedersehen, nie mehr . Ich

werde nach Landung « kommen , und er wird nicht mehr da

fein . Ein Mensch war und ist nicht mehr . Er arbeitete ,
feierte — er lebte , atmete — und schlief nun .

„Sanft entschlafen
" stand in dem Telegramm . In zwei

Worten drängte sich alles zusammen : Leiden und Tod . Und

sie wußte nichts , wußte nicht, wie er gelitten , wie er starb .
Sanft entschlafen ! Es konnte ein Trostwort fein , das

Nogert — hieß er nicht Gernot ? — auf das Papier fetzte .
Harry Gernot , Friedrich Gernots Bruder . Er war nun

allein in Landunga , er würde in wenigen Wachen am Hafen
in Lobito stehen und auf sie warten . Er würde ihr die Hand
entgegenstrecken , wie Friedrich sie ihr vor einigen Tagen
reichte , als er sie vom Zuge abholte , lind es würde das

gleiche Blut sein, das in dieser Hand pulste , das Mut des

Bruders , das .Blut der Aeryots ,

Krak tianas flntmmt on dir MstmättitL
Vlir -, »̂^ »»»» »» »,d » v »« »» »», >- »» - — . — ^ ^ ^

für und Sen stieden in der wett

Der italienische Außenminister Graf Ciano m-röffcntlicht in der

Juni -Nummer der Politischen Monatsheft » „Volk und Reich"

die erste authentische Darstellung der italienischen Hilfeleistung
für General Franco . Der Aussatz, der das Eingreifen der italie¬

nischen Freiwilligen in allen Einzslhsüen schildert, trägt , die

Ueberschrist: „Italiens Kampf um den Sieg der Ordnung in

Spanien ".
Gras Ciano schreibt u. a . : Gleich zu Beginn des Bürgerkrieges

griffen ausländische Mächte vor allem durch Unterstützung mit

Waffen und Flugzeugen , die von Frankreich in das bolsche¬

wistische Spanien herüberkamen , in, de» Kampf ein . Die rote

Luftwaffe , die an sich ziemlich schwach war , erhielt eine Zeitlang

durch die Unterstützung des Auslandes ein ausgesprochenes Urver -

gewicht über die Luftwaffe der Nationalen . Nvchdem bekannt

geworden war , daß am 25 . Juli 2ö Flugzeuge aus Marseille nach

Rotfpanien abgeflogen waren , erfolgte der Einsatz der

ersten italienischen Freiwilligen im spanischen
Bürgerkrieg . General Franco stand dem Problem gegenüber ,
die in Marokko verfügbaren Truppen nach der Halbinsel zu über¬

führen , während die rotspanische Flotte in der Meerenge von

Gibraltar kreuzte, um die Ueberfahrt zu verhinden . Da griffen
am 5. und 6 . August 1936 italienische Maschinen die roten Schisse
an , zwangen sie , das offene Meer aufzusuchen , und sicherten von

diesem Augenblick an für General Franco die Verbindung von
Marokko zur spanischen Halbinsel . Graf Ciano zeigt die Üeber-

legenheit der Legionär -Luftflotte im spanischen Krieg an weni¬

gen eindrucksvollen Zahlen : 13S265 Flugstunden , 5318 Bombar¬
dements , 266 Luftgefechte, 943 feindliche Flugzeuge wurden zum
Absturz gebracht. Auf der Seite der Legionäre waren es nur 89.

rwisach « Ser Rote» >chon verloren schien, organisierte der Kom¬
munismus eine ganze Armee von Freiwilligen , um sie nach Ma¬
drid zu werfen . Es entstanden die Internationalen Brigaden ,
d-oren ülustpeten di§ Luge, des Konflikts , völlig vepändpistcr
Massen einm ifchmng internat - iona ler Vlem -en Te,
so sagt Graf Ciano wörtlich, konnte die faschistische Regierung
und dis öffentlicĥ Meiiwng in Italien nicht- gleichgültig lasses
Die glorreichen Traditionen des italienischen Freiheitskampfcs
lebten wieder ausi und die italienischen Freiwilligen traten an
der Seite der nationalen Kräfte in den Kampf , um das durch

fremde Einmischung gestörte Gleichgewicht wredcrhevzustelken>

Auf den folgenden Seiten seines Aufsatzes gibt der italienische
Außenminister eine ausführliche Schiderung der einzelnen Etap¬

pen des spanischen Kampfes , an denen die italienischen Legio¬
näre entscheidend beteiligt waren . Dis ersts Freüvilligen -Brigade
in einer Stärke von 6069 Mann unter dem Befehl des Chefs der

italienischen Militärmission , General Roatta . wurden sogleich, für.
die Eroberung von Malaga eingesetzt , die am 8. Februar 1937

erfolgte . Nach dem Siege von Malaga und einer Umbildung der

verstärkten Freiwilligen -Truppen in vier Divisionen , ein Kom¬
mando von Spezialverbanden , ein Artillerrekommando und- ein

Pionierkommando wurden die Legionäre an die Front von Ma¬

drid gebracht, um an der Schlacht von Guadalajara vom 3. bis

23 . März 1937 teilzunehmcn . Auch an dev Eroberung , der. Rord -

provinzen und den übrigen Kämpfen nahmen das Korps der

Freiwilligen -Truppen sowie, die Verbünde der Legionärs -

Flieger teil .
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Um der Gefahr , daß der spanische Bürgerkrieg sich zu einem

größeren Konflikte auswcitete , zu begegnen , forderte die franzö -

zösische Regierung den Abschluß des Nichte inmisch ungs -

paktes , durch den die Lieferung von Kriegsmaterial verboten
werden sollte. Der italienische Außenminister erinnert rückblickend
daran , daß die faschistische Regierung sich bereit erklärte , den

französischen Vorschlag anzunehmen , wenn die Nichteinmischung
zur Tatsache werden würde , d . h . wenn sie auch auf den Trans¬

port von Freiwilligen und aus die öffentlichen Unterstützungen
ausgedehnt würde , die in den mit der Regierung von Madrid

sympathisierenden Ländern großzügig gezeichnet wurden . Diese

Ausfassung wurde auch von der deutschen Regierung geteilt .

„Die faschistische Regierung war überzeugt , daß nur eine lücken¬

lose Durchführung der Nichteinmischung di» möglichen Ursachen
eines Konfliktes zu beseitigen vermochte. Die Einmischung, der

bolschewistischen Internationale und der Volksfront en zugunsten
Rotspaniens hielt jedoch in der Folgezeit unvermindert an .

In diese erste Zeit des spanischen Bürgerkrieges fällt die Be -

, etzung der Balearen , an der die italienische Legion ent¬

scheidend beteiligt war . Mit der Eroberung Mallorcas erhielt

Franco einen See - und Flugstützpunkt erster Ordnung . In der

Zeit vom Juli bis Oktober 1936 hatten sich die Truppen Franros
der spanischen Hauptstadt genähert . In diesem Augenblick, als .

Anfang Oktober 1938 erfolgte die Rücksendung von 16000

italienischen Freiwilligen in die- Heimat .» „So waren die Legio¬
näre "

, stellt Graf Ciano fest, „in allen Hauptphasen des Krieges
von dem Tage ab , an dem sie für die Verteidigung der Zivili¬
sation und der Ordnung ins Feld zogen, dauernd an der Seite

der tapferen nationalen Truppen . In lauterer Kameradschaft
trugen sie durch ihre Tapferkeit und ihre taktischen Fähigkeiten

zum Enderfolg bei." 3327 Gefallene und 11227 Verwundete zeu».

gen von der Tapferkeit und dem Opfergeift dieser Soldaten ,

Am Schluß seines Aussatzes gedenkt der italienische Außen¬

minister auch der deuychen Freiwilligen , die sich für die gleiche

Sache und von gleichen Idealen beseelt, an der Seite der italie¬

nischen Legionäre geschlagen haben . Graf Ciano beschließt sei¬

nen Aufsatz in „Volk und Reich "
, indem er in kurzen, markanten

Sätzeu die unabänderlichen Folgen des Feldzuges , schildert: „Der

spanische Krieg schloß mit der völligen Niederlage derjenige «»

die so oft ihre Gewißheit und Zuversicht behauptet hatten , de»

Faschismus besiegen zu können, Cr bezeichnet den Zusammen¬

bruch der bolschewistische» Bewegung i«. Europa . Dieser Krieg

hat di« Einmütigkeit der Achsenmächte , geheiligt und hat be¬

wiese » , daß die Achse eine sichere Gewähr für die Ordnung und

Sen Frieden in der Welt darstrllt ."
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Demokratischer Optimismus adgekühlt
Paris gibt Moskau die Schuld

Paris , 4 . Juni . Die Moskauer Antwort auf die letzten fran¬

zösisch -englischen Vorschläge hat den etwas zu stark aufgetragenen

Optimismus der beiden Demokratien erheblich abgekühlt . In der

hiesigen Presse sehlt .es sogar sticht an mehr oder weniger starten

Kritiken gegenüber Sowjetrußland , das man gern

für den bisherigen Mißerfolg der Verhandlungen verantwortlich

machen möchte . Die Ausdehnung der sowjetrussischen Forderun¬

gen. so schreibt z . B . der „Paris Midi " sei nur ein Kuhhandel ,

da man in Moskau von der Gewißheit ausgehe , daß Frankreich

und England nicht mehr zurückkönnten. In Wirklichkeit könne es

sich aber Sowjetrußland nicht leisten, alleingelassen zu werden .

Der Mißerfolg der Verhandlungen wäre ein sowjetruffischer

Mißerfolg . Die Taktik Stalins bestehe darin , ein Abkommen so

teuer wie möglich zu verkaufen, das er selbst am dringendsten

nötig habe.

Ehrung durch den Führer . Der deutsche Botschafter Dr .

von Stohrer überreichte dem spanischen Justizminister Graf
Rodecno im Aufträge des Führers das Eroßkreuz des Or¬

dens vom Deutschen Adler , ferner dem llnterstaatssekretär
des Justizministeriums Arellano das Verdienstkreuz vom

Deutschen Adler mit dem Stern .

Gedenktafel für Ernst vom Rath im Auswärtigen Amt . ^
Berlin » 5 . Juni . Zum ehrenden Gedenken Ernst Eduard vom!

Raths , der am gestrigen Sonntag sein 3V. Lebensjahr vollendê

hätte , fand im Auswärtigen Amt ein « eindrucksvolle Gedenk¬

stunde statt , in deren Rahmen eins Gedenktafel im Vvrraum
des Hauses Wilhelmstraße 75 feierlich eingeweiht wurde . Duz

hatten sich auch Regjeruugsrat a. D . und . Frau vor» >Rath , mit-
den Brüdern des Verstorbenen eingefundcn .

Landesverräter hingerichtet . Die Justizpressestelle beim

Volksgerichtshof teilt mit : Der am 11 . März . 1939 vom

Volksgerichtshof wegen Landesverrat zum . Tode und zu
dauerndem Ehrverlust verurteilte älljährige Franz Kral »

aus Altstett , Kreis Lsobschütz-Oberschlesten , ist hingerichtet
worden . Krgin , der in einer öffentlichen Verwaltung einer!

Vertrauensposten bekleidete , wurde von einem im Spio¬
nagedienst eines fremden Staates stehenden ausländischen
Berufsgönossen ausgesucht und ließ sich dazu überreden , für

Geldzuwendungen dienstliche Druckschriften zunächst unver¬

fänglicher Art herauszugeben . Nachdem sich Kraft , in di«

Hand des ausländischen
"
Nachrichtendienstes gegeben hatte ,

ließ der fremde Agent die Maske fallen und trat mit For¬
derungen nach Geheimmaterial hervor . Krain hat aus Sucht
nach Gewinn , den er dann regelmäßig vertrank , diesem An¬
sinnen entsprochen .

Wann ül
mereinie

fer und
Derls
Ross

tierbund
Wabe , !

raden !
«brachte !
«sondere

spanis
ßte der

liche , s
die spai
n wiedc
g fand

nahn
seine

dur
den !
lb Ei

inbllnd
twdschas
Der V

k Mm a
Echten z
r Date,
«st in i

die Fron
ich nur

ülvortlit
en.
Aiischkv

,n den (
ievcaim,

Serj

Seltsame Fügung . Weiche Macht war es, die Schicksale
lenkte, die Menschen auseinanderriß und sie auf Umwegen ,
auf rätselhaften Umwegen wieder zusammenführte , bis auf
die Toten , die allein ihren Weg weitergingen , ins Dunkel
oder ins Licht?

Roswitha erschauerte . Nicht denken, nicht fragen ; sie
wollte an das Licht glauben , an ein Heimfinden in die Helle
nach irdischem Weg .

Roswitha ries Friedrich Gernot im Werk an , und eine

halbe Stunde spater war er bei ihr . Er sagte nichts , er

küßte nur ihre Hände . Er setzte sich zu ihr und legte ihren
Kopf an seine Schulter .

Ins Zimmer dämmerte der Abend , auf dem Kamin
tickte eine Uhr .

„Was soll nun werden ?" fragte Gernot l« ise.
„Ich fahre . . . heim , Friedrich .

"

„Niemand erwartet dich .
"

„Die Pflicht wartet — und dein Bruder /

„Harry ? Glaubst du noch immer , daß er es ist ?"

„ Ich glaube es ! Und wenn ich mich selbst davon über¬

zeugt habe , werde ich an dich schreiben.
"

Gernot nahm ihre Hände .
„Sag '

, daß ich dich nicht verliere . Roswitha . Wenn du

jetzt von mir gehst, muß ich mich an dein Wort halten
können . Wirst du einmal wiederkommen ?"

„Das fragten auch deine Kinder , Friedrich .
"

„Das fragen wir alle , auch Agnes . Sie kommt heim ,
wenn du gehst. "

„Und du wirst gut zu ihr sein ?"

„Gut und geduldig . — Aber sag '
, wirst du wieder¬

kommen ?"

Roswitha nahm den Kopf von feiner Schulter .
„Was nützte es , wenn ich käme ? Wir müßten doch ge¬

trennte Wege gehen , wir gehören jetzt beide der Pflicht . Ein

einziges Mal , eine einzige Stunde lang habe ich sie vergessen,
habe meine Hand nach einem Glück ausgestreckt , dessen Selig¬
keit ich nie vergessen werde — das Schicksal rächte sich bitter .

"

Gernot legte feine Hand auf ihren Mund ,

„So darfst du es nicht deuten , ss nicht. Was wissen wir

kleinen Menschen vom Schicksal ? Was wissen wir davon ,

ob es nicht dort , wo es zufchlägk, milde und hilfreich ist ? Wir

glauben uns geschlagen und werden doch nur ooranqettpßen ;

neue Wege öffnen sich .
"

Roswitha schüttelte den Kopf.
„Mein Weg führt von dir fort .

"

„Und du sagst das so ruhig ?"

Im verschwimmenden Licht des Abends suchte sie seine

Augen , sie waren dunkel und voller Trauer .
Da warf sie ihre Arme um seinen Hals , drängte sich an

ihn und küßte seinen Mund .
Gernot fühlt « diesen bebenden , zuckenden Mund , fühlte

die Qual feines Abjchiednshmsns und wqtzje dis Worts , Ä«

er ihm nicht sagen konnte .
Liebste Frau , du gehst, und ich kann dich nicht halten .

Nun zuckten auch seine Lippen , seine Hände sanken schlaft

ogn ihrem Körper .
Roswitha löste sich von ihm . Nun fühlte er sie nicht

mehr , nur auf seinen Lippen war noch der heiße, schmerzliche
Kuß ihres Mundes .

*

„Tante Roswitha , fährst du wirklich fort ?"

Roswitha war gekommen , um von den drei Gernot -

Buben Abschied zu nehmen . Sie faß bei ihnen in ihrem
Zimmer , in dem die drei Pulte standen , tintenbefleckt und

zerkratzt , an jedem Fenster eines .
Roswitha nahm das alles noch einmal in. sich auf , sah

die Hellen Wände mit den bunten Kinderbildern , sah den

Schrank mit Ekkeharts und Bernds Büchern und das Regal
mit Klaus ' Spielsachen . Es war niemals aufgeräumt , und

immer lag etwas rührend Zerbrochenes darin herum .
„Wir wollen nicht weinen , wenn Tante Roswitha un«

Lebewohl sagt" , hatte Ekkehart die Brüder , gemahnt , „und
wir wollen ihr alle etwas schenken , jeder muß sich was

Schönes ausdenken, " " -

(Fortsetzung folgt /
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Zeder Diner »« Sinter ei» hmderWzeitiier Rm M Soldat
Zeit der Vettzmann -Kalwegs ist en- - ültty vorbei — Vir stnb für den frieden gerüstet — Her führer sprach zu den alten Soldaten aufdem Neichskriegertag in Kastei
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gisset, 3 . 2uni , Am Freitag abend sand im Rathaussaal aus
M des ersten Eroßdeutschen Reichskriegertages ein Begrü -
zjs - und Empfangsabend statt , zu dem Vertreter der Partei ,'
Wehrmacht , der staatlichen und Kommunalbehörden Dertre -
j,„s Bulgarien , Italien . Japan , der Slowakei , Spanien und

garn sowie die Reichskriegerführung mit den Landesführcrn
-> Stabschefs erschienen waren .

Oberbürgermeister Dr . Lahmeyer hieß die mehr als 100 060
imeraden. die zur wohl größten Heerschau des im NS .-Reichs -
-«gerbund geeinten deutschen Soldatentums rn der Kurhessen -
.„ Madt aufmarschierten , herzlich willkommen . Besonders be¬

ugte er die Gäste aus Bulgarien . Italien , Japan , der Slowa -
^ Spanien und Ungarn sowie die Kameraden aus Wien , der
spiark, dem Sudetenland und dem Memelland und aus Danzig
M starkem Beifall verkündete er . daß dem Reichskriegersührer

Ehrenbürgcrrecht der Stadt Kassel verliehen wurde . - - -
Gruppenführer General der Infanterie Reinhadt . dankte dann
j, die ihm zuteil gewordene Ehrung auch im Namen des Vun -
g und seines alten Regiments .

ssnungskundgebung im Staatstyeater
M sestlichem Rahmen fand im Kasseler Staatstheatcr die fei -

chche Eröffnung des Eroßdeutschen Reichskriegertages 1939
stt. Beim Erscheinen der Ehrenabordnungen der Deutschland
freundeten Nationen , unter denen sich der bekannte spanische
Führer Oueipo de Llano und der italienische General Rossi
senden, leisteten die Fahnenabordnuggen Ehrenbezeugungen .
Reichskriegersührer ^ -Gruppenführer General der Infanterie
tinhard , führte u . a , aus , zpm ^ ersten Male begehen wir

Reichskriegertag im Zeichen Großdeutschlands . Es ist der
Nie Reichskriegertag seit der nationalen Erhebung und gleich¬
st« auch der vierte in der Stadt Kassel . Ich eröffne ihn hier -
t als den Eroßdeutschen Reichskriegertag .
Mit diesem Aufmarsch verbindet uns in besonderem Maße der
,nk an den Führer . Was Adolf Hitler dem deutschen Volk und
, ehemaligen Waffenträgern der Nation ist , weiß jeder , ich
piche nur zwei Sätze zu sagen : Adols Hitler schus Eroßdeutsch -
id. kr machte aus einem niedergebrochenen Volke eine Eroß -
cht, die führend in der Welt steht . Und so beginnen wir den
rn Eroßdeutschen Reichskriegerlag mit dem Treuegelöbnis
ichden Ruf : Unser Führer , Adolf Hitler , Siegheil !
z-dann Lberbrachte der Präsident der bulgarischen llnterosfi -
»meinigung, . Robesf . die Grüße der bulgarischen Frvnt -
tzfer und die beste» Wünsche für die Zukunft Eroßdeutsch -
i«. Der Präsident des italienischen Frontkämpferbundes , Ge¬
st Ross i , übermittelte die Grüße des italienischen Front -
yfsrbundes . Der japanische Militärattache , Generalmajor
loab e , drückte seine Freude darüber aus , daß er mit seinen
« reden den Eroßdeutschen Neichskriegertag feiern dürfe und
rdrachte die herzlichen Grüße seiner japanischen Kameraden ,
lesondere non der Front in Ostasien ,

spanische Armeesührer , General Queipo de Llano .
>te der Hilfe der deutschen Freiwilligen , die nicht nur eine
liche , sondern auch eine moralische gewesen sei . hätten sie

die spanischen Kämpfer in den schwierigsten Situationen
-r wieder emporgerissen . Auch für die italienische Unter -

g fand der General herzliche Worte ,
nahm der Reichskriegersührer wieder das Wort . Er
seine große Genugtuung aus , daß der Aufbau der Orga -

durchgeführt und der enge Zusammenschluß mit den
laden der ehemaligen österreichischen Armee und Marine
« lb Erotzdeutschlands zustande gekommen sei . „Der NS .-

Prbund ist nun im Großdeutschen Reich auch in der letzten^ .rüdschait als einheitliche soldatische Organisation sestqe-
Der Befehl des Führe rs ist angge führt . Ich

l« nun als Frontsoldat den Blick über die Grenzen des Rei -
stchten zu jenen Männern , die im großen Krieg gegen uns
K Vaterland gekämpft haben . Ich habe sie noch in der letz¬
tst in ihren Ländern besucht und den Eindruck gewonnen ,
die Frontkämpfer einen neuen Krieg nicht wollen . Daher
ich nur Höffen , daß die Frontsoldaten gegenüber den un -

üwortlichen Kriegshetzern den Ausschlag zum Frieden geben
rn.
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Gernot -
in ihrem
fleckt und

> Anschluß an die Feierstunde erfolgten Kranzniederlegan -
«n den Gedenkstätten der Gefallenen des Weltkrieges und
« weaung .

Sn stolze Tag der alte« Soldaten
Ml deutsche Sökdaten umjübelri Adolf Hitler

kurhessische Gauhauptstadt , die Stadt der Reichssoldaten -
riebte am Sorintag den schönsten und stolzesten Tag ihrer
pichen Geschichte. Sie sah den Führer in ihren Mauern ,

ihn sprechen zu den Soldaten des Weltkrieges , zu den
und Frauen des nationalsozialistischen Deutschland , zu

sfenträgern des Eroßdeutschen Reiches . Seit Samstag¬
hat diese schöne Stadt Kassel keine ruhige Stunde mehr
Die 200 000 Menschen , die die Stadt bewohnen , haben

Wsten, den Frontsoldaten des Weltkrieges , einen nnbe -
^ chen herzlichen Empfang bereitet . Nicht weniger als
*0000 Mann des NS .-Reichskriegerbundes sind nach Kas -

n

sei gekommen , und sie haben die Freude , den Führer bei sich zu
sehen . Gegen 10 llhr vormittags war der Führer auf dem Flug¬
hafen Kassel -Waldau eingetroffen .

Auf der Karlswiese , die einen ungewöhnlich idealen Auf¬
marschplatz unmittelbar am Rande der Stadt bildet , sind , in ge¬
waltigen Blocks die ehemaligen Frontkämpfer angetreten . Es ist
ein überwältigendes Bild , alle diese Männer hier zu sehen , die
vor mehr als zwei Jahrzehnten ihre Heimat mit ihrem Leben
und ihrem Blute verteidigten , von denen jeder einzelne ein
unbekannter Soldat ist , der Seite an Seite mit jenem unbekann¬
ten Soldaten kämpfte , den das Schicksal dazu bestimmte , das
oeutsche Volk aus Schmach und Niederlage wieder emporzufüh -
ceg zu einer Größe , wie sie niemand voraussehen konnte . Auf der
Ehrentribüne sind die Vertreter des Staates , der Wehrmacht

anwesend . Außerordentlich groß ist die Zahl der
militärischen Ehrengäste . Man sieht den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . c. Naeder , den Oberbe¬
fehlshaber des Heeres . Generaloberst von Brauch itsch , denChef des Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Kei -t e l . Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , EenerakfelömarschcrllGöring , läßt sich vertreten durch Generalmajor Bodenschatz .

Um 10 .23 Uhr trifft der Führer auf der Karlswiese ein . Alser die von der Straße zur Wiese führende Treppe herabschrektek .ist er all den Hunderttausenden , die hier versammelt find , sicht¬bar . Ein Schrei der Freude , der Begeisterung , des Jubels macht
fich Luft . Unaufhörlich klingen die Heilrufe auf und Hallen weit¬
hin über die Stadt .

Der Reichskriegersührer General der Infanterie ^ -Gruppen¬führer Rein hart begrüßt den Führer . Wir sind , so erklärt
er im Namen der Hunderttausende , glücklich und stolz . Ihnen ,mein Führer , heute ins Auge sehen zu dürfen . In unser aller
Erinnerung lebt noch das gemeinsame Fronterlebnis , an demSie , mein Führer , wie wir , teikgenommen haben , und

'
wir sind

stolz daraus , daß der Schützengrabengeist im Nationalsozialis¬mus seine Fortsetzung gefunden hat . Es ist nicht Soldatenart ,viele Worte zu machen , aber danken möchten wir Ihnen , mein
Führer , an dieser Stelle für all das , was sie in unserem Vater¬
lands geschaffen haben . Die Fesseln von Versailles find abge¬
schüttelt . Stolz ist das Volk auf die wiedererlangte Wehrhoheit
und auf die junge Wehrmacht , die dem deutschen Volke Achtungin der Welt verschafft .

bringt rasche Hilfe Togal ! Es wirkt prompt
schmerzlösend . auch bei krampfhastenSchmer -
zen « . in hartnäckigen Fällen . Keine unan¬

genehmen Nebenwirkungen ! Keine Gewöhnung ! Zn allen Apotheken M 1 .24 .

MS

Heute wissen wir , daß die großen Opfer des Weltkrieges nicht
umsonst gebracht worden sind . Das , wofür die deutschen Soldaten
im Weltkriege ihr Leben gelassen , hat die Erfüllung gesundenin Ihrer Tat , mein Führer ! Dieser Helden zu Beginn unserer
Kundgebung in tiefer Dankbarkeit zu gedenken , ist uns Ehren¬
pflicht .

Und nun zu Euch , Kameraden ! Mit dem Befehl unseres Füh¬rers , alle ehemaligen Soldaten im NS .-Reichskriegerbund zusammeln , ist unser größter Wunsch in Erfüllung gegangen . Da¬
mit ist jede Zerrissenheit unter uns ehemaligen Soldaten besei¬
tigt und die Trennung von Vater und Sohn aufgehoben . Es
gibt hier und da zaghaste Gemüter , die ihre Stimme erhoben ,als die SA . -Wehrmannschaften geschaffen wurden . Sie sollten —
so meinten viele — das Ende des Reichskriegerbundes bedeuten .
Die SA .-Wehrmannschasten , Kameraden , dienen der Wehrer¬
tüchtigung unseres Volkes . Sie wollen dafür sorgen , daß die
Körper aller deutscher Männer , solange sie wehrpflichtig find ,
stahlhart und wehrtüchtig bleiben . Wir werden die SA .- Wehr -
mannschaften hierin nach unseren Kräften unterstützen . Beide
Organisationen sind deshalb auch keine Konkurrenzunterneh¬
men : sie werden im Dritten Reich in bester Kameradschaft sich
gegenseitig ergänzen .

Daß wir in engster Kameradschaft mit der aktiven Truppe le¬
ben müssen , ist selbstverständlich . Aber wir müssen auch in glei¬
cher Weise Kameraden sein gegenüber der Partei und ihren
Gliederungen . Der Kameradschaftsführer muß seinen Ortsgrup -
penleiter überall dort unterstützen , wo dies gewünscht wird .

Kameraden muffen wir auch ganz besonders der Jugend gegen¬
über sein . Ihr müßt den Weg ztttil Herzen der Jugend finden
und in ihr Verständnis für unser F-ronterlebnis erwecken . Die
Jugend soll wissen , daß ein Krieg kein Spaziergang ist , sie soll
aber auch wissen , daß jeder Deutsche , wenn der Führer ruft , sein
letztes für das Vaterland einsetzen muß . Im Namen aller ehe¬
maligen Soldaten , di« veteint im NS .-ReichskriegerbuNd mar¬
schieren , bitte ich Sie , mein Führer , das Wort zu ergreifen .

Der Führer sMSi zu de« alle« Srldaien
Wieder geht eine Welle der FkeUde und des Jubels über das

Feld , als nun nach den Worten des Reichskriegersührers der
Führer selbst das Podium betritt und fich zu den Männern des
Reichskriegerbundes wendet , an die jungen Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht und an das ganze deutsche Volk . ,

vrauchlW dankt den Spanien -freiwilligen
kin vefiich in der Zrltstadt döberltz

'S fUfiU

1. Juni . Der Oberbefehlshaber des Heeres wenerwl -
«ön Vrauchitsch besichtigte SaMStagvormittag im Lager

Dvn Condor aus dem Truppenübungsplatz Döberrtz im
* zahlreicher Generale des Heeres , die Freiwilligen des
'< die am Kampf in Spanien gegen den Bolschewismus

haben . Nach einer Ansprache überreichte General -
Brallchitfch die vom Führer verliehenen Goldenen

^ drnen Ehrenkteuze an die Tapfersten der Freiwilligen -
^ Meldung der angeiretenen Verbände durch den Kom -

k Oberst von Funk schritt der Oberbefehlshaber des Hee -
t8ronten ab . Sodann hielt Generaloberst von Brau¬
en die Freiwilligen des Heeres eine BegrüßuNgsanspra -
Aachte zunächst derjenigen Kameraden , die getreu ihrem
A für Führet und Reich Blut und Leben in Spanien

hatten , um alsdann ans die erfolgreiche Tätigkeit
^ tsnngekchrigen im spanischen FrerheitSkampf hrnz -uwei -
'fdem dem deutschen Soldaten von der ganzen Welt nach -

/ ^ Echneid . Mit Lmsicht und Geschick habt Ihr diese Aus -
und damit angekNiipft an die beste soldatische

W*fer»nq des großen Krieges . Dieses hier seststellen zu
^ Lir . riue . beiönLere Een uLtuuna nutz Freude . Seid

Euch stets bewußt , daß solche Leistungen nur vollbracht werden
konnten von Soldaten , die ganze Kerle sind , die vor allen Din¬
gen eines im Leibe haben : Manneszucht ! Als Oberbefehlshaber
des Hteres spreche ich Euch heute meine Anerkennung und mei¬
nen Dank aus . Ihr habt Euch in Spanien , wie ich es erwartet
bade , als deutsche Soldaten erwiesen . Ich und mit mir das Heer
sind stolz auf das , was Ihr in Spanien geleistet habt ! Ich hab -
naher angeordnet , daß das Andenken an die Leistungen der
Freiwilligen des Heeres in Spanien durch Uebergabe der Tra¬
dition der dort eingesetzt gewesenen Panzerverbände und Nach¬
richtentruppe an das Panzerregiment und an die Nachrichten -
Lehr - und Versuchsabteikung im Heere erhalten bleibt . Ich über¬
gebe diesen beiden Truppenteilen diese Tradition und erwarte ,
daß sie sich ihrer stets würdig erweisen .

Im Verlauf seiner Ansprache gab Generaloberst von Brau -
chitsch noch bekannt , daß der ehemalige Feldwebel Kübler , ein
Deutsch -Spanier , der von der bolschewistischen Revolution in
Spanien überrascht wurde , und später in den Reihen der Frei¬
willigen des Heeres Dienst tat , mit Wirkung vom 1. Juni ds .
Is . als Lesondere Anerkennung für fein tapferes und umsichtiges
Verhalten den Charakter eines .Leutnants erhalten hat .

" Meine Kameraden ! Es ist zum ersten Mal , daß ich an einem
Reichskriegertag teilnehme , das erste Mal , daß ich zu Euch , ehe¬
malige Soldaten der alten und auch neuen Wehrmacht , spreche !

Der Reichskriegersührer des NS . -Reichskriegerbundes . Karne »
rad Reinhardt , hat mich in Eurem Namen gegrüßt als einen
Soldaten des Weltkrieges und als den Führer und Kanzler des
deutschen Volkes und Reiches .

In beiden Eigenschaften möchte ich diesen Gruß nun erwidern .
Als Führer grüßte ich Euch in Vertretung des deutschen Volkes ,
namens all der Millionen deutscher Menschen , die mir nicht auf¬
grund eines verfassungsmäßigen Rechtes , sondern als Ausdruck
ihres Vertrauens das Schicksal ihres eigenen Lebens und damit
das Schicksal des Reiches anvertraut haben . Das deutsche Volk
ist gerade in diesem Jahr von dem Gefühl des heißen Dankes
beseelt gegenüber jenen , die einst die schwerste und edelste Pflicht
erfüllten . Als alter Soldat aber grüße ich Euch mit der Em¬
pfindung der Kameradschaft , die sich im tiefsten Sinne nur dem
eröffnen kann , der im Kriege die edelste Verklärung dieses Be¬
griffes erlebte . Denn nur dem erschließt sich der herrliche Sinn
einer männlichen Gemeinschaft am ergreifendsten , der sie unter
dieser härtesten Erprobung des Mannesmutes und der Mannes¬
treue sich bewähren sah .

Wenn ich nun heute zu Ihnen , meine Kameraden , spreche , dann
erlebe ich in der Erinnerung auch selbst wieder die Gewölk jener
Zeit , die nunmehr ein Vierteljahrhundert hinter uns liegt und
die besonders die Soldaten des alten Heeres einst als die größte
ikires eigenen menschlichen Daseins empfunden haben , und die
sie auch jetzt noch immer in ihrem Banne bezwungen hält . Fast
25 Jahre liegen hinter uns seit jenen uns alle auch heute Noch
auf das gewaltigste packenden Wochen , Tagen und Stunden , da
das deutsche Volk nach einer langen , friedlich behüteten Zeit des
Aufstieges gezwungen war , für sein Dasein einzutreten . 20 Jahre
aber sind vergangen , da man uns nach einem beispiellos Helden¬
bast geführten Widerstand jenes Diktat aufzwang , das in der
Theorie bestimmt sein sollte , der Welt sind neue Ordnung zu
schenken, uNd das verflucht war in der Praxis , jede vernünftige ,
auf der Anerkennung natürlichster Lebensrechte basierende Ord¬
nung zu zerstören . Was haben diese fünf Jahre von 1914 bis
1919 an schicksalhaft Großem , Erschütterndem und Erniedrigen¬
dem sür unser Volk umschlossen. Welches Leid war die Folge
unseres Zusammenbruche - , in welche Tiefen der Demütigung ,
Entehrung und Rot wurde Deutschland geworfen ?

Wie gewaltig ist aber auch der Wandel , der das zrkM Unter¬
gang bestimmte Reich am Ende doch noch aus dieser beabsichtig¬
ten Vernichtung zuriickriß und einem neuen Aufstieg entgegen¬
führte , von dem wir glauben , daß er besser und vor allem dauer¬
hafter fundiert sein wird als irgend ein ähnlicher Vorgang i «
un,erer sruyeren oeukschen mesiyrchte. Wenn vdivaten zusam -
menkommen , dann pflegen ihre Gedanken und ihre Gespräche zu -
rückzugreifen in die Zeit gemeinsam erlebter Fahre , und die
Erinnerung an sie läßt ihnen im Geiste das wieder auferstehen ,was einst gemeinsamer -Inhalt ihres Lebens war . Wie in den
Epochen langer Friedensjahre der alltägliche Dienst in seinen
harten Anforderungen an Pflichtbewußtsein und körperliche Lei¬
stungsfähigkeit die Summe der Erinnerungen birgt , die bei ei¬
nem solchen Zusammentreffen dann wieder lebendig werdeU , so
ist es bei uns vor allem die Erinnerung äa die größte Zeit , die
menschlichem Wesen jemals in der Welt gestellt worden wär .Ein Viertekjahrhundert beginnt dann vor unseren Augeri zu
verblassen , und die Allgewalt des schwersten , aber auch größten
Zeitalters unserer Geschichte zwingt uns wieder in ihren Bann .Was immer nun die einzelnen aus dem sorgsam gehüteten Schatz
dieser ihrer teuren Erinnerungen untereinander auszakauschen
vermögen , es wird Übertrossen vo« dem , was diese Zeit im Ge¬
samten für unser Volk bedeutete , so schicksalhaft sie sonst aüch für
unser eigenes Leben gewesen sein mag . Für mich als Führer der
Nation ergibt sich nun beim prüfenden Nachsinnen vor allem
immer wieder eine Frage , die ich als unendlich wichtig nicht nut

« für unser damaliges Geschick , sondern auch für die richtige Ge¬
staltung unserer Zukunft ansehe , nämlich die Frage der Ver¬
meid - oder Unvermeidbarkeit des damaligen Geschehens .

Vor 20 Jahren wurde eine erbärmliche Skaatssührung veran¬
laßt . unter einem — wie sie wohl glaubte — unwiderstehlichen
Zwang ihre Unterschrift unter ein Dokument zu setzen, das
Deutschland die Schuld am Kriege als endgültig erwiesen anfzn -
bürden versuchte . Wissenschaftliche historische Untersuchungen ha¬
be » unterdes diese Behauptungen längst als Lüae und Fälschung
erwiesen . Ich selbst habe diese wider besseren Wissens geleistete
Unterschrift unter das Versailler Diktat feierlich gelöscht und da¬
mit auch rein formell der Wahrheit die Ehre gegeben . (Brau¬
sender Beifall , stürmische Heilrufe branden empor .)

Allein , unabhängig davon muß uns allen eines bewußt sein :
Die Schuld am Kriege ist unlösbar verbunden mit der Aufstel¬
lung des Kriegszieles . Kein Volk und kein Regime werden
Krieg führen bloß um des Krieges willen . Nur im Gehirn per¬
verser jüdischer Literaten kann die Vorstellung Platz greifen ,
daß irgend jemand aus reiner Lust am Bösen oder Blutvergie¬
ßen zum Kriege schreiten kann .

Es war aber nun entscheidend , daß die deutsche Regierung
nicht nur vor dem Jahre 1914 kein Kriegsziel besaß , sondern daß
sie sogar im Kriege selbst zu keiner irgendwie vernünftigen oder
gar präzisen Kriegszieldiktierung zu kommen vermochte . Der
Friedensvertrag von Versailles hat demgegenüber aber erkennen
lasten , welches die wirklichen Kriegsziele der dama¬
ligen britischen und französischen Einkreisungspolitiker gewesen
waren . Der Raub der deutschen Kolonien , die Vernichtung des
deutschen Handels , die Zerstörung aller deutschen Existenz - und
damit Lebensgruudlagen , die Beseitigung der deutschen politi¬
sche« Geltung und Machtstellung , mithin also die gleiche Ziel¬
setzung , wie sie die britischen und französischen Einkreisungspoli¬
tiker auch heute besitzen ! lStürmifche Pfuirufe .)

Es gab damals in Deutschland leider Menschen , die den ex¬
tremen Ankündigungen englischer Zeitungen und englischer Poli¬
tiker über die notwendige Wegnahme der deutschen Kolonien ,
die Vernichtung des deutschen Handels , die bereits im Frieden
bekünntgegeben worden waren , keinen Glauben schenken zu müs¬
sen vermeinten . Der Weltkrieg und das Friedcnsdiktat von Ver¬
sailles haben die deutsche Nation nun eines anderen belehrt .
Was früher scheinbar unverantwortliche Publizisten als Ausge¬
burt ihrer eigenen Phantasie oder ihres Haffes verkündet hatten ,
wür eben doch das Ziel der britischen Politik gewesen , nämlich
der Raub der deutschen Kolonien , die Vernichtung hes deutschen
Handels , die Zerstörung der deutschen Handelsflotte , machtpoli¬
tische Entnervung und Zerstörung des Reiches , mithin die politi -
!che und - körperliche Ausrottung des deutschen Volkes . Dies wa¬
ren die Ziele der britischen Einkreisungspolitik vor den , Jahre
1914.

Und es ist gut , wenn wir uns nun daran erinnern daß diesen
durch das spätere Friedensdiktat von Versailles erhärteten Ab - ,
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radezu erleichtert z-i haben , den Gedanken einer deutschen Ver-
nichtunq zu propagieren und am Ende dann ja auch zu ver¬
wirklichen.

Unter für uns heute gänzlich unverständlichen Einwänden
wurde noch im Sabre 1912 an den so notwendigen Rü 'tun -' en ab-
aestrichen , mit lächerlichen Beträ " >m gegeftt und nur widerstre¬
bend aufrechte Soldaten in die Wüste aeschickt und dadurch die
Ueberzeuguna der Gegner verstärkt , einen erfolaraich - n Wa ' -
senaang mit Deutschland vielleicht doch wagen ?u können . Dag
darüber hinaus auch die reine wehrmä »iae Erfassung der deut¬
schen Menschen nur in ungenügendem Ausmaß geschah und da¬
mit ruele hunderttausend taugliche Männer e -ner Ausbildung
verlustig gingen , was sie später in einer kritischen Stunde , als
r-ach >>- f, " » ' aaeu . " > eia -nr hohen Nro - ontsatz mit ihrem Sode bü¬
ßen mußten , verstärkt nur dieses Bild einer un'-ulänqlichen
Staatssührung und damit der einzigen wahrhaften Schuld nicht
nur am Beginn dieses Krieges , sondern vor allem auch am
Ausgang des Kampfes . Wenn nun trotzdem gerade der Welt¬
krieg sür uns Deutsche zur Quelle deutschester Erinnerungen
wird , dann nicht im Einblick auf die viel zu schwache Rüstung ,
auf die unzulängliche Staatsführung uiw .. sondern ausschließlich
in Hinblick auf das in ihrem inneren Werte so einzigartige Jn -
ßrument der damaligen deutschen Wehrmacht, des Heeres , der
Marine und der soäteren Luftwaffe , die zahlenmäßig oft um ein
Vielfaches vom Gegner übertroffen , wertmäßig aber niemals
erreicht worden waren . (Wieder braust minutenlang stürmischer
Beifall empor .)

Der Rückblick und die Erinnerung an diese große Zeit muß in
uns allen , meine Kameraden , aber eine Ueberzeugung und einen
Entschluß festigen : 1 . Die Ueberzeugung, daß das deutsche Voll
nur mit größtem Stolz auf seine Vergangenheit zu¬
rückblicken kann und insbesondere auf die Jahre des Weltkrieges
Ms Führer der deutschen Nation kann ich daher als ehemaUger
Kämpfer in keiner Sekunde zugeben, daß irgend jemand in den
Reihen unserer westlichen Gegner das Recht haben könnte, sich
als etwas besseres zu dünken oder anzusehen, als wir Deutsche
es find ! (Stürmische Heilrufe und jubelnder Beifall bekräftigen
die Worte des Führers .) Ich leide daher auch nicht im gering¬
sten unter irgend einem Minderwertigkeitskomplex , (Der Sturm
des Beifalls wiederholt sich aufs neue.) Ich sehe im Gegenteil
in der Erinnerung an die vier Jahre Krieg , die ich selber dank
einer gnädigen Vorsehung das Glück hatte , mitmachen zu dürfen ,
nur einen Grund zum stolzesten Vertrauen auf mein deutsches
Volk und als Soldat auch auf meine eigene Person . Diese Jahre
machen mich im tiefsten Inneren ebenso friedenswillig in der
Erkenntnis der furchtbaren Schrecken des Krieges , als aber auch
entschlossen in der Ueberzeugung vom Wert des deutschen Sol¬
daten zur Verteidigung unserer Rechte . Es imponieren mir daher
Drohungen von gar keiner Seite . ( Minutenlang huldigen die
Hunderttausende dem Führer .) 2 . Ich und wir alle haben aus
dieser Zeit aber auch den Entschluß zu fasten, die Interessen des
Reiches und der Nation nicht mehr so sträflich leichtsinnig zu
übersehen, wie dies vor dem Jahre 1S14 der Fall war . (Die Bei -
fallskundgebungen erneuern und verstärken sich.)

Und das will ich Ihnen , meine alten Kameraden , nun hier
versichern: Wen« schon die britische Einkreisungspolitik die glei¬
che geblieben ist wie vor dem Kriege, dann hat sich aber dafür
die deutsche Abwehrpolitik gründlich geändert ! ( Tosender Bei¬
fall und minutenlange Heilrufe begleiten die Worte des Füh¬
rers .) Sie hat sich schon geändert dadurch, daß heute an der Spitze
des Reiches nicht mehr ein als Major verkleideter Zivilist die
Geschäfte führt , sondern ein vielleicht manchmal ai'ch Zivilklei¬
der tragender Soldat ! (Wieder bricht tosender Beifall los .)
Bethmanu -Holwegs gibt es in der deutschen Staatssührung heute
nicht mehr. Ich habe dafür Sorge getragen , daß alles das , was
irgendwie mit der Staatssührung etwas zu tun hat , nur ein
hundertprozentiger Man » und Soldat sein kann . Sollte ich aber
bemerken, daß die Haltung irgend einer Persönlichkeit einer kri¬
tischen Betrachtung nicht standhält , dann werde ich eine solche
Erscheinung von ihrer Stellung augenblicklich entfernen , mag
dies fein, wer immer . ( Die Kundgebungen steigern sich wieder zu
einer großartigen Ovation .)

Das Friedensdiktat von Versailles entstand nicht zufällig . Es
war das Ziel jener , die seit Jahren Deutschland einzukreisen
versuchten, und die endlich ihr Ziel erreicht halten . Wir haben
nun kein Recht , daran zu zweifeln, daß die gleiche Politik heute
nur zum Zweck der Erreichung des gleichen Zieles betrieben
wird . Wir haben daher die Pflicht , diese Wahrheit der Nation
ungeschminktzu sagen und sie auf das äußerste in ihrem Abwehr¬
willen und in ihrer Abwehrkraft zu stärken . Ich glaube , daß ich
damit auch im Sinne jener Kameraden handle , die einst, und
damals leider scheinbar zwecklos, sür Deutschland ihr Leben hin¬
geben mußten . Wie ich überhaupt glaube , daß nunmehr 23 Jahre
nach Ausbruch des Weltkrieges , 20 Jahre nach dem Vertrag und
Diktat von Versailles die deutsche Staatsführung und hinter ihr
das ganze deutiche Volk zum ersten Male wieder mit erhobenem
Haupt an die Gräber unserer Helden treten können. ( Stürmi¬
scher Beifall .) Es ist wenigstens etwas von dem wieder qutge-
macht worden , was Schwäche , Ziellosigkeit und Uneinigkeit einst
verbrochen hatten .

Ich erwarte daher , daß diese Politik der Stärkung der deut¬
schen Abwehrkraft gerade von den alten Soldaten nicht nur be¬
grüßt , sondern aus das fanatischste unterstützt wird . ( Die Hun¬
derttausende stimmen dem Führer auf das freudigste zu .) Diese
Politik aber darf nun ihr Ziel nicht darin sehen , vorübergehend
stets einen Jahrgang der Zivilisten in Militärs zu kleiden, son¬
der» grundsätzlich die ganze Nation soldatisch zu erziehen und zn
einer soldatischen Haltung zu bringen . Es ist kein Zufall , daß
der Nationalsozialismus im großen Kriege gezeugt wurde , denn
er ist nichts anderes als die Durchdringung unseres ganzen Le¬
bens mit dem Geist eines wahrhaften Kämpferrumes sür Volk
und Reich .

An einem aber wollen wir alle nicht zweifeln : So , wie das

deutsche Volk erst eine im gesamten heroische Führung besitzt,
wird es in seiner eigenen Haltung dieser Führung gleichen. Es

ist mein unverrückbarer Entschluß, dafür zu sorgen, daß die ober¬

sten politischen und militärischen Führer der Nation , genau so

tapfer denken und handeln , wie es der brave Musketier tun

muß, der bedingungslos sein Leben hinzugebcn hat und hingibt ,
wenn der Befehl oder die Not dies erfordern . ( Immer aufs
neue jubeln die alten Soldaten dem Führer zu .) Die heroische
Führung einer Nation aber liegt stets in jenem Wissen begrün¬
det. das durch die Frage des Seins oder Nichtseins eines Volkes
seine» Befehl erhält .

Wenn nun gerade ich so zu Ihnen , meine Kameraden , spreche,
dann kann ich schon heute vor der deutschen Geschichte jene Be¬
rechtigung in Anspruch nehmen, die dem zuteil wird , der nicht
nur in Worten redet , sondern sich auch in feinen Handlungen
zum gleichen Geist uns zur gleichen Gesinnung bekennt . Deshalb
aber kann ich auch mehr als irgend ein anderer teilhaben an un¬

serer großen Kameradfckmft des ewigen deu ^ ch -n sowarenl --
^

. ^ latz . wo der große VorbelinM
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hier in Kassel als die Repräsentanten dieses Soldatentums be -
riiin AlMs

Der Norbeimarsch vor dem Führer

Daseins , vor uns allen aber liegt die Erfüllung dessen, um was

auch diese Zeit einst, wenn auch unbewußt stritt :
Eroßdeutschland !

Mit ungeheurem Jubel nehmen die Hunderttausende der alten

Soldaten die Worte des Führers auf und bereiten ihm am

Schluß eine brausende , ungeheure eindrucksvolle Huldigung .

Der Reichskriegerführer General Reinhard findet begei¬
sterten Widerhall bei den Massen, als er dem Führer und Ober¬

sten Befehlshaber mit folgenden Worten dankt : Ich danke Ihnen ,
mein Führer , von Herzen für die Worte , die Sie soeben an uns

gerichtet haben . Diese Worte werden uns Ziel und Richtung
bleiben für unsere weitere Arbeit im NS .-Reichskviegerbund.

Ich bitte Sie , mein Führer , von den Männern , die heute ge¬
schmückt mit dem Zeichen des Dritten Reiches vor Ihnen stehen ,
das Gelöbnis treuester Gefolgschaft entgegenzunehmen . Unserem
Wunsche , daß es Ihnen , mein Führer , gelingen möge, Deutsch¬
land in Verbindung mit unserem Bundesgenossen Italien im¬
mer mehr zur stählernen Achse auszubauen , bitte ich , mit meinen
Kameraden Ausdruck geben zu dürfen in dem Rufe : Unser Füh¬
rer . Adolf Hitler , der Gründer des Großdeutschen Reiches, Sieg¬
heil.

Der Gesang der Lieder der Deutschen beendet die eindrucks¬
volle Kundgebung . Dann begibt sich der Führer unter den sich
immer wiederholenden Freudenkundgebungen der alle Straßen
füllenden Menschen in das Kasseler Rathaus .
Der Führer im Kasseler Rathaus

Auf der Rathaustreppe wurde er von Oberbürgermeister Dr .
Lahmeyer empfangen . Der Führer begab sich dann in das Rat¬
haus , wo ihm der Oberbürgermeister ein Bild überreichte , das
den Tempel von Eirgenti darstellt . .Dann begab sich der Führer
in den großen Festsaal des Rathauses , wo ihm der Reichskrie¬
gerführer die Eaukriegerführer des NS .-Neichskriegerbundes
vorstellte . Anschließend nahm der Führer mit den Ehrengästen ,
den Männern des NS .-Neichskriegerbundes und seiner Beglei¬
tung an einem vom Rrichskriegersührer gegebenen Imbiß teil .
Um 13 Uhr erfolgte die Rückfahrt des Führers zum Friedrich -
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Begznn des Vorbeimarsches bis auf den letzten Platz besetzt ü
Jubel der Massen schwillt zum Orkan , als der Führer aus ^
Friedrichs -Platz fährt. Unaufhörlich hatten die Sprechchij« -
den weiten Platz .

Der große Vorbeimarsch vor dem Führer beginnt !
Marschmusik ertönt , die Ehrenkompanien der Wehrmacht

Mustkkoros und Spielmannszug rücken an . Die Musik schwx
kurz vorßdem Podium des Führers aus . In exaktem An -»
schritt eröffnet die Ehrenkompanie des Heeres mit den T^ ?
tionssahng , den Vorbeimarsch. E ? folgt je eins Ehrenkompg ^,
des Heeres^ der Marine , der Luftwaffe und der Schutzpol̂ - ^
Der Jubel her Massen rauscht wieder auK alb eine Ehrenab^
mung des Reichsarbeitsdienstes mit im Sonnenlicht blinkend« Dring/"*"

.
"

Spaten am Führer vorbeizieht . 2n tadelloser Marschordn, - M sprir

solgen je ein Ehrensturm der SA ., des NSKK .> des NSsi, „
Chrenabordnußqen der Politische» Leiter , der Technischen
Hilfe , des Reichslustschutzbundes und ein Ehrensturm der « !
Der 3000 Man » starke Marschblock der NS . -Kriegsopferverjsu
gung mit dem '

,Reichskriegsopsersührer Oberlindober an ^
Spitze, wird von den Zuschauern mit einem Sonderbeifall be¬
dacht .

Die begeisterten Kundgebungen steigerten sich, als nun die ge,
waltiaen Marschblocke des Neichskriegerbundes mit d?„
Traditionsfahnen folgen,, in ihrer Milte die Stammsahne de,
NS .-Reichskriegerdundes , der ersten Fahne der ältesten v«,
Friedericianischen Füsilieren im Jahre 1786 in Wanqeri » j,
Pommern begründeten Krieaerkameradschaft . An il" -er
marschiert der Reichskriegerführer Reinhard .
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Der Führer aus Kassel abgereist
Kurz nach 19 Uhr hat der Führer am Sonntag die Stadt d»

Reichskriegertages mit seiner Verleitung wieder perlassen. 18« ,
leiter Staatsrat Weinrich und Oberpräsident Prinz Philipp vo,
Hessen hatten den Führer aus seiner Fahrt zum Flugplatz
dau begleitet . Auf dem Wege durch die Stadt bis hinauf
Flugplatz brachte die Bevölkerung dem Führer tosende Fi : udei^ ^ Tage
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Ver Neichsbauernsiichrer sprach
Leipzig, 4 . Juni . In der festlich geschmückten Ehrenyalle des

Reichsnährstandes fand am Sonntagvormittaq die feierliche Er¬
öffnung der 3 . Reichsnährstandsansstellung statt , Bürgermeister
Hacke entbot der 3 . Reichsnährstandsansstellung . die zugleich
die erste Großdeutschlands ist , den herzlichen Willkomme.nsaruß
der Nsichsmessestadt. Gauleiter Neichsstatthalter Mutlch -
mann sprach seine Freude darüber aus . daß dis größte Aus¬
stellung dieses Jahres in der Neichrmessestadt und im Sachsen¬
gau stattsinde .

Sodann nahm der Reichsbauernsührer R . Walther Darre zu
seiner Eröffnungsrede das Wort .

Reichsnnmfier Darre
beschäftigte sich mit der Sicherung unserer Volksernährung und
einer Reihe vordringlicher Aufgaben unserer Agrar - und Er¬
nährungspolitik . Er ging dabei von dem Deariff „Erzcuaungs -

schlacht" aus und wies auf den vom Reichsnährstand beschritte-
nen Weg hin . Nach der Auffassung liberaler Nationalökonomen
wäre es zur Steigerung der Produktion in einem Wirtschafts¬
zweig in der Negel erforderlich , diesem Wirtschaftszweig ein¬
mal große Kapitalmengen , zum anderen zusätzliche Arbeitskrä te

zuzusühren . Diese beiden Voraussetzungen eines liberalen ABT
der Wirtschaft waren aber bei der Durchführung der Er >eu -

gungsschlacht aus dem vorhandenen knappen Raum nicht gegeben.
Nach der landläufigen Meinung liberaler Nationalökonomen
hätte demnach jeder Versuch , die Erzeuaung in der Landwirt - .

* schaft zu steigern, zu einem Mißerfolg sübren müssen . In Wirk¬
lichkeit haben wir aber doch Erfolge erzielt , die für den Aufbau
Eroßdeutschlands von entscheidender Bedeutung waren . So

^
be-

trage die Erzeugungssteigerung bei Brotgetreide 2 3 Milk . Ton¬
nen , bei Futtergetreide 2 Mill . Tonnen , bei Kartoffeln 9,2 Mill .
Tonnen .

Wenn diese Mehrerzeugunq an Nabrungsmitteln im Jahre
1638 nicht zur Verfügung gestanden hätte , sondern zur Befrie¬
digung des gestiegenen Verbrauchs zusätzlich aus dem Ausland
eingesührt worden wäre , so mußten , wenn man auch noch die
Produktionssteigerungen der hier nicht genannten Zweige der
Ernährungswirtschaft einrechnet, für rund zwei Milliarden
Mark mehr Lebensmittel eingeführt werden als dies tatsächlich
im Jahre 1938 notwendig gewesen ist . Was dies sür unsere Au¬
ßenhandelsbilanz und damit sür unsere gesamte Volkswirtschaft
bedeutet hätte , wird vielleicht erst klar , wenn man sich vor Au¬
gen hält , daß die Gesamtausfuhr des Altreiches trotz größter
Anstrengungen im Jahre 1938 insgesamt nur den Wert von 3,23
Milliarden NM . erreichte.

Nachdem es in den verflossenen Jahren der Erzeugungsschlacht
gelungen ist. außerordentliche Reserven an Brotgetreide zu schaf¬
fen , ist die Verbesserung der Fettversorgung in Zukunft das wich¬
tigste Gebiet , das im Hinblick auf unsere Devisenlage einer Mei -

sterung,bedarf . Insbesondere wird es hier auf eine Verviel¬
fachung des Oelsruchtanbaues und auf eine weitere
Steigerung der Milch - und damit Butterer zeu -
gung ankommen. In wenigen Wochen werden auf diesen Ge¬
bieten sehr wichtige Entscheidungen der Reichsregierunq fallen ,
die v «n der Preisseite soweit irgendmöglich dis Voraussetzungen
einer solchen Steigerung der Fetterzeugung geben werden .

Wir müssen aber auch erkennen, daß die Gesamtzahl der Ar¬
beit s k r ä f t e unseres Volkes in den nächsten Jahrzehnten zu
gering ist , um alle die Aufgaben zu bewältigen , die wir in der
Landwirtschaft vielleicht sür notwendig halten . Die Zahl der Ge¬
burten reicht in Deutschland zur Vestandserhaltung des Volkes
nicht aus . Eine endgültige Ucberwindung des Mangels an Ar¬
beitskräften in unserer Volkswirtschaft wird es deshalb erst
dann geben, wenn das gesamte Volk noch mehr als bisher die
auch heute noch nicht völlig überwundene materialistische Ein¬
stellung zur Frage des Kindes ablegt und durch eine neue natio¬
nalsozialistische Haltung und den Witten zum Kinde ersetzt . Die
Meisterung dieser seetischen Ausgabe ist die Voraussetzung der
Erreichung des völkischen Zieles . Dieser seelischen Aufgabe soll
auch die Förderung der Leibesübungen auf dem Lande dienen .
Es ist die Aufgabe der Leibesübungen , unser Landvolk und vor
allem die Landjugend körperlich und seelisch mehr und mehr zu
einer neuen , das Leben und die Zukunst bejahenden , selbstbe¬
wußten bäuerlichen Haltung zu erziehen.

Auch die Landflucht wird nicht dadurch überwunden , daß
man die Stadt und ihre Methoden auf das Land verpflanzt ,
sondern dadurch, daß man den Menschen auf dem Lande wieder
d>e Sicherheit zu üch selber gibt und so die geistige Seuche der
Stadtsucht immunisiert . Es wäre ein Irrsinn zu glauben , daß die

Ltavt oder die Industrie aus unserem Volksleben fortzudend
wären oder gar auch nur ihre Berechtigung zu bestreiten. N
es ist nicht notwendig , daß das Landvolk als Lebensquelle 1..,
Volkes an der Stadt und an der Industrie stirbt . Wir nMr,
der vielfach veräußerlichten eines städtisch ?» Lebensideals ^
starkes, deutsches , sicheres , bäuerliches Selbstbewußtsein ge>
überstellen .

Die Zahlen über den Nachwuchs an Arbeitskräften lehren u>
daß auch in weiter Zukunft eine weitestgehende Technisft
rung der Landarbeit notwendig sein wird . Wir müs
bei der Technisierung der Landarbeit den Vorsprung einh,
den der gewerbliche und städtische Sektor unserer Wirtschaft
genwärtig natürlicherweise noch aufweist . Es wird Aufgabe
gesamten Volkes und der gesamten Volkswirtschaft sein , im
teresse der Volksernährung diese Technisierung der land
schaftlichen Erzeugung , die die Wirtschaftsentwicklung der l
t«n Jahrzehnte unmöglich machte , soweit wie möglich zu erlnl
tern .

Auch der Ausbau unserer Handelsbeziehungen
Südosteuropa macht diese Anstrengungen in keiner Weise ii!
flüssig . Es gibt nicht nur eine politische Einkreisung , mit
Deutschland zu rechnen hat , sondern ebenso auch eins wirtli
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sür die Aktivierung unlerer Handelsbeziehungen mit dem M
osten ist dies von entscheidender Bedeutung , da hierdurch
nur die Abnahme der heutigen Ueberschüsse an lebenswicht »
Nahrungsmitteln des Südosten ermöglicht wird , sondern Deutj
land sehr viel größere Mengen als bisher aus diesen Land
zu importieren vermag.

Reichsminister Dar .rü schloß seine Ausführungen in dem G«»
ben, daß das deutsche Volk auch in der Ernährungsfrage in Tts '

und Land zusammenstehen werde wie ein Mann , um dem
rer zu helfen, den Ring der Einkreisungsmächte zu durchbreck
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Gamelin führt nach London. Wie „Petit Parisien "
reilt , bestätigt man -in amtlichen französischen Kreisen ,
sich Generalissimus Gamelin in dieser Woche nach Lond«
begeben werde. Di§ Reise des französischen EeneralM
chefs werde mit der ' des Kommandanten des ltt . türkiM
Armeekorps, Generäl Orbay , zusammenfallen und wah>.
schcinlich wichtige Besprechungen mit Mitgliedern des da
tischen Kriegsrates bringen . „Figaro " berichtet, daß
melin in London auch' mit polnischen Hohen Offizieren i
iammentreffen werde.
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^D- r. und IM . Untergau 1VS , ISesundheitsdUknststell «.
ftrtl

'
üen Kesundäeitspäffe können jeden Montag und

„ tag zwischen 18 und 18,3V Uhr aus dem llatergau , Frie¬
de 15 , abgeholt werden . Heil Hitler !

^ e Führerin des Gesundheitsdienstes im Untergau 1V8 :
Margarete Schmidt .
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k. Pforzheimer Reit - und Spriugturnier .
lgkrzheim. 4 . Juni . Der 3 . Tag des Pforzheimer Reit - und'

sturmer brachte ungemein scharfe und spannend« Kämpfe .
>itspringen Kl . M siegten ' 1. - Hauptsturmführer Fege -

^ auf „Nordrud " in 51,8 Sek. , 2 . Rittmeister Frhr . v . Liitt -'
auf „Notar " in 52,2 Sek., 3. G. Lange - München aus „Rv -

jn
'

öt,8 Sek., 4 . Oberleutnant von Meyer I auf „Ave"
üL Sek. Im Elückspringen blieb Rittmeister Frhr . v . Lütt -

auf „Notar " 1 .. )) -HauptsturmfüLrer Fegelein auf „Otto -
jn 101,9 Sek. 2. , Rittmeister Frhr . v . Lüttwitz auf „Kampf -

in 104,9 Sek. 3 . und E . Lang-München auf „Prinz " in
ĵ Sek. 4 . Sieger . Interessant waren die Dressur- und Ju -
Uterprüfungen . Den Höhehpunkt bildete unstreitig die

rprüfung für Reitpferde (schwere Klaffe) . Hier bestachen
den hohen Grad ihrer - Ausbildung Rittmeister Sachen-

i auf „Nonne"
, Dr . Franz Herrsche ! auf „Lapis Lazuli "

Mmeister Riemann au „Chorknabe"
. Der 3. Tag schloff

dem Zapfenstreich zu Pferde , ausgeführt vom Trompeter -
des Kavallerie -Rgts . 18. Das Turnier war wiederum

herrlichsten Wetter begünstigt und öon etwa 4000 Personen
Der unter den Zuschauern aüsgeloste Volkswagen fiel

Msnummer 2705 .

Das Treffe » der Scheffel-Preisträger .
>rlsruhe , 3. Juni . Wie schon kurz mitgeteilt wurde , findet
m Tagen vom 10. bis 12. Juni in Karlsruhe das 4. Tref¬
fer Scheffel -Preisträger und -Trägerinnen aller Jahrgänge

Nach der nun endgültig vorliegenden Programmfest -
wird das Treffen am Samstag , 10. Juni , nachmittags

r , mit der Eröffnung der neuen Abteilung des Schesfel-
ms „Lebender, Dichter am Oberchein " eingeleitet , zu der
die in dieser Abteilung vertretenen Dichter eingeladen
Famstag abend ist dann ein kameradschaftliches Zusam -
ffen , in dessen Verlauf drei Preisträger aus ihrem Er -

cheis berichten werden.
Sonntag vormittag V- 10 Uhr ist eine Dichterstunde an -

^ bei der Staatsschauspieler Friedrich Prüter die Erzäh -
,Die Pflicht" von Wilhelm von Scholz vorlesen wird ,

spricht dann Wilhelm von Scholz selbst über „Die Dich -
des Bodensees" . Nach einem gemeinsamen Mittagessen
eine Führung durch das Scheffelmusum und später zwang-
Zusammensein. Für Montag ist ein Ausflug in dis Um-

der Eauhauptstadt vorgesehen.
«-

>s HJ . -Kleinkaliberschützen wieder 1. Reichssieger.
Voslar wird uns berichtet, daff die 10 Manu starkeiber-Schützenmannschaft des Gebietes Baden der Hitler -

d dus dem diesjährigen Reichsschiehwettkampf aller H2 .-
Grotzdeutschlands am 3. Juni in Eoslar mit 2080 Ringen

m harten Kampf gegen die Mannschaften der HI .-
Westfalen und Thüringen wiederum als 1 . Reichssieger
lNg.
Pistolenwettkampf der Eebietsstäbe errang die badische
aft den 2. Reichssieq, ünd beim Wettkampf um deck
inzelschützen des Reiches konnte das Gebiet Baden den
lsieger stellen .

diesen hervorragenden Schuffergebnissen hat sich die ba-'I . zum 2. Mal an die Spitze des Reiches gestellt und
die Beständigkeit ihrer Leistungsfähigkeit erwiesen.

6roßes Schadinfeuer in Ularlmiliansou
Maximiliansau (Pfalz ) , 5 Juni Am Sonntag abend um 22

Uhr brach im Kesselhaus des Sägewerks der Firma Schenck AG .
Pfortz -Maximiliansau Feuer aus . Der obere Stock , in dem sich
der Holzoergasungsraum befand , ist vollkommen vernichtet , wäh¬
rend der darunter gelegene Keffelraum schweren Schaden gelit¬
ten hat . Stark gefährdet war das anschließende Gebäude der
Holzmühle, das vor zwei Jahren selbst dem Feuer zum Opser ge¬
fallen war . Zur Bekämpfung des Brandes war auch eine Lösch¬
mannschaft aus Landau und die Karlsruher Feuerlöschpolizei so¬
wie die Werkfeuerwehr der Deutschen Linoleumwerke zur Stelle .
Am Brandplatz erschienen der Karlsruher Polizeipräsident
Engelhardt , Oberbürgermeister Dr . Hüssy und Regierungsrat
Klumpp . Nach 1 ' / -stündiger Tätigkeit der Löschmannschaften, die
das Wasser zu einem großen Teil aus dem Rhein herbeischaffen
mufften, war das Feuer auf seinen Herd beschränkt . Der Brand
entstand dadurch, daff sich im Holzoergasungsraum eine Exlosion
von Holzmehlstaub ereignete . Zum Glück sind die angrenzenden
Gebäude massiv aus Backsteinen erbaut , sodaff ein llebergreifen
hierdurch wesentlich verhindert wurde .

Mannheim, 3 . Juni . (Brand .) In einer im Mann¬
heimer Stadtquadrat gelegenen Eewürzmühle brach am
Freitag ein Brand aus , der sich rasch ausdehnte . Der
Brandherd befand sich in einer sogenannten Schlagkreuz¬
mühle , wo während des Betriebes offenbar durch einen
eisernen Gegenstand ein Funke entstand, der das in der
Mühle befindliche Gewürz in Brand setzte . Durch den an¬
geschlagenen Elevator gelangten die Flammen sehr raschin das Obergeschoß der in einem Hintergebäude gelegenen
Mühle . Ein Löschzug der Mannheimer Feuerlöschpolizei
kämpfte den Brand mit drei Schlauchleitungen nieder .

Bühlertal . 3. Juni . (Betriebsunfall . ) Im Stein¬
bruchbetrieb der Firma Leo Ihle ist der Betriebsleiter An¬
ton Karcher beim Verladen von Steinen tödlich verunglückt.
Karcher, der am Weltkrieg teilgenommen hat . hinterläßt
Frau und sieben noch unversorgte Kinder .

Freisten b . Kehl, 4 . Juni . (Motorbootgesunken .)Unterhalb der Rheinbrücke bei Freisten ist das Motor -
schleppschiff „Elise" eines Niersteiner Besitzers gesunken . DasBoot wollte ein festgefahrenes Kiesschiff flott machen , wo¬bei es gegen einen Anker fuhr und quer zum Strom kam .Dabei kenterte es und sank ab . Die Besatzung konnte sich ret¬ten.

Am 27. August Eausängertag in Freiburg .
Auf dem letztjährigen Gausängertag in Wiesloch war be¬

stimmt worden , daff der Eausängertag 1939 in Freiburg statt -
sindet . Es ist der letzte Augustsonntag vorgesehen.
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29 neue Oberschieffwarte.
dritte Lehrgang des Deutschen Schützenverbandes für
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Tagung der Arbeitsgemeinschaft mittelbadischer Gemeinden
Waldkirch, 3 . Juni . Unter dem Vorsitz von Bürgermeister

Hornberger - Malsch bei Ettlingen fand am Freitag in Anwesen¬
heit des Regierungsdirektors Schoch-Karlsruhe als Vertreter der
badischen Aufsichtsbehörde und der Landräte Mittelbadens in
Waldkirch eine Sitzung der Bürgermeister und Eemeindeverrreter .der kleineren und mittleren Gemeinden Mittelüadens mit über
3000 Einwohnern statt.

Im Mittelpunkt der recht gut besuchten Tagung stand ein Vor¬
trag des Geschäftsführers der Landesstelle, Dr . Jiickle , über
die Gestaltung der Haushaltspläne , deren Ausführung raschmög¬
lichst erfolgen muff. Regierungsdirekto : Schoch erweiterte als
Vertreter der badischen Aufsichtsbehörde die für alle Gemeinde-
Vertreter bedeutsamen Ausführungen Dr . Jäckles durch Hinweise
aus der praktischen Arbeit und unterstrich die Mahnung zu
äußerster Sparsamkeit und möglichst frühzeitiger Verabschiedungder Haushaltspläne . Es müsse das dringliche Bestreben sein , den
Abschluß vor Inkrafttreten des neuen Haushaltsjahres zu voll¬
ziehen. Der Redner erinnerte ferner an die Verpflichtung zur
Rücklagenbildung , um allen Anforderungen der Zukunft gewach¬
sen zu sein . Mit einem Ucberblick über das , was in der neuen
Landkreisordnung beabsichtigt ist, deren Wirkung auf den
1 . April 1939 zurückdatiert ist, und der Bitte an die Gemeinden
zur restlosen Ablieferung des Kreisumlage -Bcitrages schloß Re-
gierungsdircltor Schoch sein : Erläuterungen .

Der Tod aus den Schienen.
Ettenheim , 3 . Juni . Auf dem Bahnkörper bei Lttc '̂ heim

wurde die schrecklich verstümmelte Leiche des 33jährigen ver¬
heirateten Landwirts Leopold Hern aus Grasenhausen aufge¬funden . Er hatte sich aus unbekanntem Grunde vom Zuge
überfahren lassen .

Schwerer Einbruch in ein Züricher Goldwarengeschäst .
Zürich, 4. Juni . In einem Goldwarengeschäft an der Strehl -

gasse in Zürich wurde über die Mittagszeit ein Einbruchsdieb¬
stahl ausgeführt . Der Einbrecher drang vom ersten Stock herin die Ladenräumlichkeiten im Parterre ein und raubte dort
für rund 30 000 sfr . goldene und silberne Schmucksachen aller
Art . Der Täter entkam unerkannt .

Interessantes ans alter Welt
Paganini -Proisausschreiben

i 1910 werden es hundert Jahre sein , daß Niccolo Pa -
rn desweltberühmte italienische Meister der Geige , inr

diesem Anlaß hat man in Italien beschlossen,
Eeburtsstadt Genua ein besonderes Paganini -Haus zu
das nahe von dem Musiklyzeum „Niccolo Paganini "

dstin wird . In diesem Hause sollen alle Andenken an den"
che, Sohn Italiens vereinigt werden . — Dokumente,
Bilder usw . Eins große Feier , würdig des genialen
> bnrd in Genua vorbereitet , Zu diesem Zweck ist auch
f für «inen internaiionalen Paganini -Wettbewerb aus -

Attden. TeilnehmerTönnen Künstler jeder Nationalität"
k am 1 . Januar 1910 das 30 . Lebensjabr noch nicht
sikn haben und njcht jüdischer Raffe sind . Die Akademie
Aecilia"

, die vornehmste Musikakademie Italiens , wird
r Preisentscheidiing Mitwirken . Eine historisch - kritische

LDon Paganjnis Werk und Leben soll gleichfalls an -
efer 100-Jah ^ eier veröffentlicht werben . Der Meist - r -
»ganini war/vor etwa hundert Jahren der gefeiertste
lrtuose ganz Duropas i er starb nach einem außsrordent -'gten Lebsrvin Nizza am 39 . Mai 18^0 . Mit den Mil -

er durchweine Konzertreisen erwarb , baiLe er sich bei'
°n 1834 Anen Landsitz den er nur selten noch verließ ,
zertisrest . denn er hotte sich durch alle Strapazen sei-

ds cine/Keblkopfschwindsucht zugezogen . Seine Kunst-
beson« rs in schwierigen Dopvelgrirsen , erregte das

^ r zeitgenössischen Fachleute . Paaoninis Wesen hiLte
heimliches und Dämonisches, so daff sich allerhand Ee -
d Sa ^en an das Leben des Künstlers betteten . Eine

Saaten , Capricios und Variationen sind von ihm

Bär geht im Park spazieren
bepraschende und ziemlich ungemütlich: Begeonung er-
/ Tagt ein friedlicher Bewohner yon Eaux - Bonnes in
oer französischen Stadt Pau . Ers benutzte das schöne
Letter , um in ein"m der öffentlichen Parks spazieren

^ nd ließ sich schließlich in einer grünen Allee auf einer^e«er. Während er . im Sonnenicheiit, ins Grüne blickte .*
. er plötzlich gegenüber im Gebüsch etwas Braunes durch

des Buschwerks schimmern . Ein Rascheln und Knacken

i U '
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— die Aeste teilten sich, und daraus hervor trat ein riesiger Bär ,
der einen Augenblick später ouf der Allee stand und beschaulich
weitertrottete . Als er den Mann aus der Bank sitzen sah , dem
der Herzschlag stockte , blieb er unbeweglich stehen und schien un¬
schlüssig. was kier zu tun sei . Auf einmal schien es das große
Tier mit der Angst zu bekommen . Es machte blitzartig Kehrt
und verschwand wie es gekommen war in der Tiefe der Parkan¬
lagen . Wie sich später herausstellte , war der Bär aus einem
Wanderzirkus entwichen und hatte einen kleinen selbständigen
Spaziergang unternommen — kurz darauf gelang es das Tier
einzufangen und wieder hinter seine Gitterstäbe zu bringen .

Mensch als Blitzableiter
Ulrich Palslev , ein Kopenhagen«! Einwohner , ging ins Freie ,

um sich das Schauspiel eines Gewitters anzusehen, das über die
Hauptstadt Dänemarks heraufgezogen war . Plötzlich fuhr ein
Blitzstrahl hernieder , der genau auf das Haupt des Spazier¬
gängers landete , seinen Körper hinabglitt und dann in die Erde
hineinfuhr . Sofort stürzten sich aus den Häusern hilfsbereite
Menschen herbei , die das vermeintliche Unglück mitangesehen hat¬
ten . Aber es war gar kein Unglück geschehen Ulrich Palslev
stand völlig unversehrt da. Er war zwar totenbleich von dem
Schrecken , hatte aber keinerlei Verletzungen erlitten . Nur seine
Hose war ihm buchstäblich vom Leib heruntergeriffen worden
und versengt , so daß er halbnackt nach Hause gehen mußte.

Vergeßlichkeit — etwas kostspielig
Eine reiche Engländerin , die sich für einige Tage in Paris

aufhielt , büßte durch ihre Vergeßlichkeit ein gackzes Vermögenein . In einem Restaurant , wo sie zu Abend gegessen hatte , ließ
sie ein kleines Päckchen liegen , das Schmuckgegenstände im
Werte von 700 000 Franü n enthielt . Als sie kurz darauf wieder
in das Lokal zurückeilte , war das Paket verschwunden.

Tis kleinste Republik der Welt , San Marino , ist nach dem
Einsiedler Marinus benannt . Die Sage erzählt , daß dieserMann , den die katholische Kirche zum Heiligen machte, denStaat zu Zeiten des Diokletian begründete . Infolgedessen feierteSan Marino im Jahre 1001 sein lOOOjührigcs Bestehen.

*
Die Kokarde an den Uniformmützen, muß ursprünglich wohleine andere Form gehabt haben , denn die Bezeichnung, die aus

dem Französischen kommt , steht mit den französischen Worte »
sür Hahneniainm und Hahn in Verbindung .

Die traditonelle Zuverlässigkcitsfahrt Rund um Heidelberg am
18. Juni .

Wieder einmal ruft die NSKK .- Motorgruppe Kurpfalz -Saar
die südwestdeutschen Motorsportmünner zu ihrer bekannten Zu -
verläffigkeitsfahrt „Rund um Heidelberg"

, die am 18. Juni durchdie NSKK .-Motorstandarts t53 zur Durchführung gebracht wird .Der Wettbewerb , der für alle Inhaber einer für 1939, gültigen
Lizenz oder eines nationalen Fahrausweises offen ist, sofern sieim Bereich der Motorgruppen Kurpfalz -Saar und Hessen woh¬nen , gliedert sich in eine Startprüfung , die eigentliche Zuvcr -
läffigkeitsfahrt übe : rund 215 Kilometer , eine Wasserdurchfahrtund eine Ohnehait -Bergfahrt .

Die in 7 Kraftrad - und Beiwagenmaschinen - sowie 8 Per¬
sonen- , Kübel - und Sportwagen -Gruppen unterteilten Fahrzeugewerden nach der am 17 . Juni abends 19,15 Uhr auf dem Metz¬
platz Heidelberg stattfindenven Flaggenhiffung am Frühmorgendes 18. Juni ab 5,30 Uhr vom Meßplatz aus gestartet , während
das Ziel sich auf dem Jubiläumsplatz bei der Heidelberger Stadl -
Halle befindet .

Für Nichterfüllung der Stariprüfung , Nichteinhaltung der ge¬
forderten und durch Zwifchenkontrollen lausend überwachten
Solldurchschnitte bei der Zuverlässigkeitsfährt und sür Nichter¬
füllung der zwei Sonderprüfungen werden Schlechtpunkte erteilt ,
doch kann nach der Wertung diesmal jede Mannschaft und jeder
Einzelfahrer noch mit bis 3 Schlechtpunkten die Höchftauszeich-
nung die Goldene Plakette erhalten .

Da die Erfolge bei „Nund um Heidelberg" für den Erwerb
des Deutschen Motorsportabzeichens gewertet werden , rechnet
man erneut mit einer hohen Teilnehmerzahl . Uebrigcns hat die
NSKK .-Motorstandarte 153 Heidelberg den offiziellen Nennungs¬
schluß bis zum 6 . Juni verlängert . Die Anschrift der Fahrt¬
leitung lautet : :NSKK . - Motorstandarte 153 Heidelberg , Untere
Neckarstraße21, Telefon 3548 . A. B .

-8-

Nutzloch b . Wiesloch , 4 . Juni . (Tödlich verun¬
glückt .) Der 23jährige Metalldreher Fritz Bayer ist mit
seinem Motorrad in der Nähe von Kitzingen tödlich verun¬
glückt . Er wurde mit seinem Fahrzeug aus der Kurve getra¬
gen und rannte gegen einen Baum . Sein Kamerad , der auf
dem Sozius mitfuhr , wurde so schwer verletzt , daß er nach
Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Offenburg , 4 . Juni . (GegendasBranntweinmo -
nopolgesetz . ) Am Freitag hatten sich der 43jährige
Kaufmann Erwin Haas und der 50 Jahre alte Kaufmann
Friedrich Haas , beide in Wolfach gebürtig und ansätzig , we¬
gen Vergehens gegen das Branntweinmonopolgesetz und ge¬
gen das Lebensmittelgesetz, sowie wegen unlauteren Wett¬
bewerbs vor der Großen Strafkammer des OffenburgerLandgerichts zu verantworten . Das Urteil lautete auf ;e10 000 RM . Geldstrafe, im Nichtbeibringungsfall auf je
zwei Monate Gefängnis , und Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens .

Mannheim . 3 . Juni . (Zechbetrllger und Fahr¬
radmarder . ) Das Schöffengericht verurteilte den 27jäh -
rigen Alfons Fischer aus Mittelschefflenz wegen 22 Zech-
betrügereien und zwei Fahrraddiebstählen zu einem Jahr
vier Monaten Gefängnis . F . hat häufig feine Arbeitsstät¬
ten gewechselt . Er wurde schon im Jahre 1937 wegen eines
Zechbetrugs mit 25 RM . Geldstrafe belegt. Von nun an
legte er sich auf diese Zechbetrügereien und schädigte eine
Reihe von Wirten in Plankstadt . Schwetzingen . Oftersheim .
Im Februar entwendete er in Schwetzingen und in Heidel¬
berg ein Fahrrad zum Zwecke seiner Fahrten von Stadt zu
Stadt .

Bruchsal, 3 . Juni . (Haushaltsplan ausgegli¬
chen . ) Der ordentliche Haushaltsplan der Stadt Bruchsal
für 1939/40 schließt in Einnahme und Ausgabe mit je
2 980 870 RM . ab . der außerordentliche mit je 1018 920
RM . Die Steuersätze bleiben gleich mit 230 v . H . Grund¬
steuer, 290 v , H . Gewerbesteuer, 600 v . H . Bürgersteusr .
Gegen das Vorjahr vermindert sich der Haushaltsplan zif¬
fernmäßig um je über eine Million RM m Einnahme und
Ausgabe , nachdem die gemeindlichen Eigenbetriebe aus der
Stadtverwaltung herausgenommen werden und nach rein
wirtschaftlichen Gesichtspunkten verwaltet werden müffen .Die Bruchsaler gemeinnützige Siedlungsgesellschaft m .b .H.geht mit ihren 806 000 NM , Hypothekenschulden an das
Eigentum der Stadt über ohne weitere Verbindlichkeiten.

Wyhlen , 3 . Juni ( Erfolge der Jungfisch aus -
jetzung . ) Seit Jahren gehen bekanntlich die Bemühun¬
gen der Fischerei - Interessenten am Oberhein dahin , durch
umfangreiche Jungfisch-Aussetzungen den Fischreichtum wie¬
der zu heben. Neben Zander , Schleie . Bach - und Negen-
bogenborellen find es insbesondere Junahechte aus der
Hechtbrutanstalt Wyhlen , die alliährlick zu Tausenden im
offenen Rhein ausgesetzt werden. Diese Jungfisch-Aussetzung
hat denn auch schon manche erfreuliche Ergebnisse gezeitigt,
und für Zander und Schleie waren diese sogar ausgezeich¬
net . Auch mit dem Hecht macht man anscheinend recht gute
Erfahrungen und vermehrte Fänge konnten hier in letzter
Zeit verzeichnet werden. So wurde in Schwörstadt von
einem Fischermeister neben einigen kleineren Hechten auch
ein Hecht im Gewicht von 14 Pfund gefangen ; ein Sport¬
fischer in Albdruck hatte soaar einen 15 Pfund schweren
Hecht an der Angel.

Lest Guve Aeimatreitung das
„Vuvlachev Tageblatt- -

«Vftmtälev -Note-



ÄuS Stadt Mtd Laad
Lackende Sonne am Sonntaa

flllstuf zur kebstWIiiMbellümpfung

-

schieden : die Sonne scheint ! Im schönsten Schmuck bietet die
Natur sich unserem Auge, der Himmel , der wie eine blaue
Glocke sich über die Erde wölbt , scheint selber zum Klange ge¬
worden zu sein , vom frühesten Morgen an jubilieren unsere
Singvögel und jeder Baum und Strauch tönt wieder von ihren
Liedern , ßs ist eine Lust, jetzt zu wandern . In ihrem saftigen
Grün bieten sich die Wiesen dar , Blumenteppiche liegen gebrei¬
tet vor uns und Quellen und Bächlein fingen wieder ihr frohes
murmelndes Wanderlied . Und mit uns zieht die Sonne mit
ihrem goldenen Wagen , wirst ihr Strahlenvündel durch die
Stämme des Waldes und kämmt die fernen Bergrücken . . .

Wie froh und heiter , wie aufgeweckt und lebendig ist nun die
Welt geworden ! Beglückt sind die Menschen , sie gehen frohge¬
stimmt an ihr Tagewerk und schauen freudvoll in die Zukunft ,
denn : die Sonne scheint !

Wie nicht anders zu erwarten , standen am gestrigen Sonntag
der Turmberg und die Bergdörfer im Mittelpunkt der Aüs-
flugspläne und nicht nur Sie Gaststätten auf der Höhe des
Tutmberges hatten Hochbetrieb, auch dir bekannte Durlacher
Gastlichkeit sicherte sich abermals vor einer großen Gästeschar
eine anerkennende Note und mit ihnen die Gaststätten in den
Bergdörfern , die sonst nicht soviel verspüren von dem Wander¬
sinn, der den Städter an den Sonntagen in ganz besonderem
Matze packt. Leider , und das mutz einmal gesagt werden , Hin¬
terlist dieser Städter in unseren schönen Wäldern auch allerlei
unliebsame Spuren , die man in den Sechs- Zeiler zusammen¬
fassen kann :

Hast Du auf einer Bank gesessen,
Dein Butterbrot dabei geaefsen ,
So wirs 's Papier nicht achtlos fort .
Da sonst verunziert wird der Ort .
Steck 's lieber ein , es kommt die Zeit ,
Wo Du es brauchst anderweit !"

Dies soll für kleine und große Leute eine gute Lehte sein ,
aber auch ein Wunsch , denn nichts kann gerade unseren schönen
Turmberg und die anschließenden prachtvollen Wälder mehr
entstellen als der große Papiersegen , der die Wege zeichnet ,
auf welchen die lieben Menschlein einherspazierten . Im weite¬
ren Mittelpunkt unserer Betrachtungen steht die Reichsauto -
bahn , die so recht im Zeichen des Ausslugsverkehrs stand. Nicht
nur , daß uns die Straßen unseres Führers selbst interessierten ,
die nach Heidelberg und nach Stuttgart führen , auch die monu¬
mentalen Bauten rückten noch einmal in den engeren Kreis
unserer Betrachtungen und nicht zuletzt die Riesenfamilie det
Autler selbst . Hier versuchte das alte , knatternde Motorrad
mit seinem viel jüngeren Bruder zu konkurrieren und erst die
Autoschau, sie schlug Brücken zwischen zwei Jahrzehnten und
selbst das alte , knarrende Vehikel trug öst zur Hebung der
Sonntagsfreude , die in einer Fahrt aus der Reichsautobahn be -
schlossen lag , bei . Also auch hier : Erfüllte Wünsche. Vergessen
seien bei unseren Betrachtungen nicht die großen sportlichen
Treffen , denen wir im Sportteil unser besonderes Augenmerk
widmeten , und die Durlacher Lichtspielhäuser, die sich gleich¬
falls über einen mäßigen Besuch nicht zu beklagen hatten . So
können wir unsere Sonntagsbetrachtung , in die wir die große
Familie der Schwarzwald - und Neckckrtal-Manveter gleichfalls
mit einbeziehen wollen , aber auch die „Wasserratten , die sich
in unseren Freibädern Durlach und Wolfartsweier erstmals
richtig wohl fühlten und diejenigen , die im häuslichen Glück
ihre Entspannung fanden , abfchließen in der Erwartung , daß
dieser wahre SonNeitsvNntag uns den Weg in den Alltag wun¬
derbar geebnet hat . Selbst die Schar der „Anspruchsvollen "
werden mit einstimmen in dieses Lob auf einen Sonnen - Sonn -
tag , wie wir ihn Uns nach der langen Regenperiode schon lang «
einmal wünschten

Der Volkswagen , sei» Bau und seine Verwendung "
Dnrlach , 6 . Juni , Alle Volkswagen -Spater und solche, die es

werden wollen , dürfte ein Lichtbildervortrag „Der Volkswagen ,
sein Bau und seine Verwendung " interessieren smit Vorführung

tal , den Kraich- und Pfinzgaü , das Gebiet der Bergstraße und
den Amtsbezirk Mosbach nachstehenden Aufruf zur Rebschäd -
lingsbekämpfung .

Infolge der kühlen, naßkalte « Witterung ging die Entwick¬
lung der Reben nur sehr langsam vonstatten . Dies hatte auch
aus das Austreten von Peronospora und den Heuwurmmotten¬
flug insofern einen Einfluß , als Peronospora in den oben ge¬
nannten Weinbaugebieten noch nicht festgestellt wurde , wie auch
der Mottenflug spärlich einsetzte und bisher lediglich aus der
Bühler Gegend gemeldet worden ist . Dagegen wurde vielfach
schwaches bis starkes Auftreten der Kräuselmilbe und schwaches
Auftreten des Rebstichlers verzeichnet. Befall durch Mehltau
ist mir noch nicht zur Kenntnis gekommen.

In den süd - und mittelbadischen RebgebieteN konnte dagegen
bereits stärkerer Mottenslüg ab 27 . Mai beobachtet werde«,
wie auch Meldungen über ErstinfektioNen von Peronospora aus
Viesen Gebieten vom öl . Mai vorliegen

Infolge der inzwischen eingetretenen Erwärmung geht nun¬
mehr die Entwicklung der Reben sehr rasch vonstatten . Ist auch
die Gefahr für das Auftreten von Peronospora und den Heu¬
wurm noch nicht allzu groß, so füllte nunmehr doch eine erst«
vorbeugende Spritzung gegen Peronospora bis zum 1 «. Juni
überall durchgeführt werden , wobei Präparate mit gleichzeitiger
Wirkung gegen die fressenden Schädlinge , insbesondere den
Heuwurm , zu bevorzugen sind .

Da die Rebttiebe in diesem Jahre besonders empfindlich sind ,
empfiehlt sich die Verwendung neutraler Kupferarsensptitzmit -
tel des Handels . Die Verwendung von Kupservitriolkalkbrühe
mit Zusatz von Arsen ist nicht zu empfehlen , da hierbei starke
Verbrennungen vor allem bei empfindlicheren Sorten zu be¬
fürchten sind . — Es muß besonders darauf hinqewiesen werden ,
daß die Brühen nicht in stärkerer Konzentration zur Anwen¬
dung kommen, als es den den Packungen aufgedruckten Ge¬
brauchsanweisungen entspricht.

Die Wirkunq der Spritzung ist nur dann vollkommen, wenn
die Brühe nicht nur rechtzeitig unter hohem Druck auf die grü¬
nen Rsbteile gespritzt wird , sondern auch so gründlich erfolgt ,
daß die Blattunterseiten . Triebspitzen und die Gescheine (Sa¬
men) gründlich und gleichmäßig von der Spritzbrühe benetzt
werden . Der Gebrauch einfacher Eicheloerstäuber , die dieSptitz -
brüye vernebeln und der Gebrauch etwa 80 cm langer Strahl¬
rohre ist hierzu unbedingt erforderlich .

Werden . (Gebrauchsanweisungen der Packungen beachjZ
In nicht ertragsfähigen Iunganlagen wird anstelle der

empfohlenen nentralen KuPferarstnspritzlttllhe eine n«»-
Kupseroxychloridb-cühe , herzustellen aus den sogen , neuixl!
Kupferkalken des 'Handels , verwendet . Auch hier ist der
von Nikotinprapataten oder Chrysanthol bei Auftreten
Kräuselmilbe unbedingt erforderlich , da erfahrungsgemäß

'
rade die jüngeren Anlagen in den letzte« Jahren in bes^ >
starkem Maße von der Kräuselmilbe befallen wurden und ,
unter in ihrer Entwicklung schwer gelitten haben .

Größere Gefahr als für das Auftreten der Peronosp»,,steht zur Zeit für die Verbreitung des Mehltaues . Bisher ,«ine wirksame Bekämpfung infolge der kühlen, regnerju
Witterung nicht möglich . Nunmehr gestattet jedoch das u>, »
sonnige Wetter die wirksame Anwendung des Schwefels «
diese in den letzten beiden Jahren graste Schäden verursaL
Pilzktankheit . Es wird dtchcr empfohlen , sofort ein Sch«^
der Reben mit sein gemahlenem Nenlilatoschwchrl durchs«ren , wobei das Schweselpalver fein verteilt die grüne,, ^
der Rebtriebe mit einem dünnen , stäubartigen IlebkrM L
decken soll . Wird bereits vor dem Spritzen geschwefelt , so
nach dem Spritzen ein nochmaliges Schwefeln der Neben dm
geführt werden . Das Schwefdkn hat nur Wett , wenn ^
warmen , sonnigen Tagen vorgeckommen wird . Auf das Cch»
sein der Haus « und EcttteNrebr« , die oft mehr unter Oidi«als unter Peronospora leiden , sei- besonders tzingewiestn.

Zur indirekten Peronösporabetzimpsung trägt rcchtzestu
Durchführung des Ausbrechens der überflüssigen Trieb« , j,
zeitiges Heften , sowie das Unkrautzreihalten des Bodens
sentlich bei . Das Ausbrechen und di« Bodenbearbeitung
daher , wo noch nicht geschehen , sofort nachgeholt werden. An
das Heften und Aüsbrechen der überflüssigen Triebe in h»
anlagen ist für die GesundethaltllNg und gute Entwicklung j
Anlagen unerläßlich .

Es sei besonders auf di « Giftigkeit aller arsenhaltigen I
tel hittgewiesen. Bei der Mrspritzung arsenhaltiger
darf nicht geraucht werde«, uM die Aufnahme von Arsen
zuschließen . Verwendung von Schutzkleidung und arimdlick
Reinhaltung des Körpers verhindern Vergiftungen . Die lce«
Packungen von arsenhaltigen Mitteln sind zu verbrennen .
zu vergraben . E . Meink

eines Modells ) , der von Dipl .-Ing . Stöber am kommenden
Freitag , den S . Juni , 30 Uhr im Hörsaal für Chemie der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe durch das Volksbildungswerk der
DAF . zur Durchführung kommt . Sämtliche Inhaber von Hörer¬
karten habe« zu dem ermäßigten Preis oon 30 Psg . Eintritt ,
während der allgemeine Eintrittspreis 00 Psg . beträgt . Kart ««
können am kommenden Mittwoch in der Zeit von 18.36 Uhr bis
20 Uhr auf der Stelle „Volkswagen " der DAF . in Durlach ,
Adolf Hitlerstraße bezogen werden .

Bon der Abtlg . „Volkswagen " der DAF . Durlach .
Durlach , 5 . Juni . Wie wir erfahren , finden in der Folgezeit

die Sprechstunden für alle KdF -Wagen -Sparer und alle , die es
werden wollen , jeweils Mittwoch von 18,30 — 20 Uhr statt . In
diesen Sprechstunden werden alle Volkswagensparer beraten ,
gleichzeitig werden zu dieser Zeit die Volkswagcn -Sparmekken
abgegeben.

Vorbei die Tage der Ferien .
Durlach, 5. Juni . Nun sind auch für die Schuljugend die

Ferientage vorüber , die allerdings nur einige schöne Tage brach¬
ten . Doch bei der Jugend hat cs an Abwechslung in dieser
Zeit nicht gefehlt . Die Wagemutigen sattelten sich schon in den
ersten Pfingsttagen ihr Stahlroß , um plan - und ziellos auf
Wanderfahrt zu gehen, wozu ihnen das große Netz derDeütschen
Jugendherbergen ausgezeichnete Stützpunkte bot . Freudig sttüh-

Guter Berliks der GrWeuuMSWse 1838 des RSM.
Ver Vurlacher Sturm erfolgreich

Karlsruhe , 4 . Juni . Im Rahmen eines feierlichen Eröff -
nungsappeüs , der verbunden war Mit der Beretdigung der
über 200 Wettkämpfer , sprach am Samstag abend der mit der
Führung der NSFK . -Gruppe 16 ( Suvwest ) beauftragte Ober¬
führer von Hiddessen über die Bedeutung der Grllppcnwett -
kämpfc.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches erstattete der
Wehrsportreferent der NSFK .-Gruppe 16, Obersturmführer Hil¬
debrand , dem Oberführer Meldung , der mit dem Deutschen
Gruß die Männer begrüßte . Nach einem Vorspruch und dem
gemeinsamen Gesang des Liedes „Ein junges Volk , steht aüf"
folgte

die Verpflichtung der Kämpfer ,
die in gemeinsamer Wiederholung die Schwurworte des Spre¬
chers bekräftigen . Die Vereidigung schloß mit dem gemeinsam
gesungenen Lied „Nur der Freiheit gehört unser Lehen".

Dann sprach der Gruppenführer .
Et sprach zunächst über die Bedeutung des soeben von den

Wettkämpfern geleisteten Eides , für die — die sie im Geiste der
nationalsozialistischen Weltanschauung etzogen worden seien —
es eine Selbstverständlichkeit sei , auch im Kampfe Treue , Opfer¬
bereitschaft, Einsatzfreudigkett, Disziplin und Kameradschaft zu
beweisen. „Und so wollen auch wir "

, schloß Oberführer von
Hidessen seine Ansprache, „unseren Dienst im Fliegerkorps aüf-
fassen : Nichts für uns , sondern alles für Deutschland, für das
deutsche Volk und seinen herrlichen Führer !"

Nach dem Siegheil und den Liedern der Nation erklärte der
Gruppenführer die Wettkämpfe für eröffnet .

Den Beginn am frühen Morgen bildeten die >
wehrmannschaftlichrn Wettbewerbe .

Als erste gingen die Stürme zum Mannschafts -Orientierungs «
lauf von der Hochschule Hittaus ins Gelände , wo besondere Auf¬
gaben zu lösen waren . De« Kampf entschied der Stnrm 7/8«
^ arlsruhe -Durlach für sich, da er im Geländesehen und in der
Meldungsabgabe fehlerlos blieb und auch im Handgranaten -
wurs mit sieben Tressern das beste Ergebnis erzielte . In der
reinen Laufzeit wurde der Durlacher Sturm zwar vom Sturm
6 8Ü Karlsruhe übertrofscn , der sich aber durch Minuspunkte
aus den Sonderausgaben belastete. Eilten interessanten Veillauf
nahm auch der Mannfchaftsfünfkampf , in dein der Sturm 6/80
Karlsruhe die meisten Punkte im 400 m Laus sammelte und

mit insgesamt 213 Punkten vor dem Sturm 3/82 Haslach i . K.
mit Nut 147 Punkten Sieger wurde .

Besondere Höhepunkte und einen stets wieder begeisternden
Einsatz brachte danit der Nachmittag mit den Staffelläüfen Uttd
den leichtathletischen Entscheidungen in det Hochschulkamps -
bahn .

Besondere Freude lösten während der Kämpfe die Vorfüh¬
rungen einet Flugzeugstaffel non der Flugzeugschülerschble
Karlsruhe unter NSFK .- Sturmführer Haase aus . Neben exakt
durchgefühtken Formatiönsflügen brachte die Staffel an¬
schließend auch ektt schwieriges KunstslugprogramM zur Vor¬
führung . Nach Ser mit grüßtet Spannung verfolgte « 20 X >/r
Runde Hindernisstaffel , die sine« äußerst wechselvollen Verlauf
nahm und schließlich von der Standarte 81 Neustadt a . d. Wein¬
straße gewönne« würde , marschierten dis Kämpfer mit ihren
Fahnen und Standarten vor der Tribüne zur Siegerverkündung
und zum Schlnhappell auf . Oberführer von Hidüessen
schmückte nun einen Kämpfer mit dem Eichkranz und ehrte da¬
mit zugleich sämtliche angetretenen Sieger der Wettkämpfe .
Nach der Verlesung der Sieger und fleberreichung der Wander¬
preise des Gauleiters und Reichsjratthalrers Robert Wagtter ,
des Ministerpräsidenten Köhler , des Kultusminister Wacker ,
des Innenministers Pflaumer und der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe an die siegreichen Mannschaften nahm Oberführer von
Hiddessen das Wort und betont« : Der Sinn der NSFK . -Wett¬
kämpfe liegt nicht in Spitzenleistungen , sondern in einem
Sport auf breitet Grundlage ; durch eine stetige Breitenarbeit
werden dann auch allmählich Spitzenleistungen erzielt werden
können. Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer schloß
der Führer der Gruppe 16 ( Südwest ) seine Ausführungen .
Mit den Liedern der Nation schlossen oie Gruppenwettkämpse .

Dürlüch bei den NSFK -Gruppenwettkämpsen itt Karlsruhe
am 4 . Juni 1939 .

Durlach , s . Juni . Wie im letzten Jahre konnte auch bei den
Kämpfen am 4 . Juni 1939 der Durlacher NSFK -Sturm 7/80
erfolgreich mit 2 Preisen heimkehren . Der erste Preis , eine
Stiftung unseres Reichsstatthalters Robert Wagner fiel den
Durlachern im MünNschastsorientierungslauf zu , während
Trupps . K n o l l - Weingarten als Bestschütze im KK .-Schießen
siegreich hervorging . Hoffentlich gelingt es auch im folgenden
Jahre die beiden Preise erneut zu halten . Der Wanderpreis
wird ab Dienstag 6. Juni im Schuhhaus Antritte ! ausgestellt .

lenv und mit einem nicht geringen Plus von Kenntnissen l
serer enqeten und wetteren Heitttat kehrte« sie fräudestrich
zurück . Doch auch Len Daheimgebliebenen ist die Zeit best«,
nicht langweilig geworden . Jeder von ihnen hatte seine !
zialbeschästigung, der er sich mit Eifer widmete . Nun find )
vorbei , die schönen Ferientage , die Schule hat wieder reft
von der Schuljugend Besitz «rgkiffen , für die Schulaniänipi I
die erste Epoche des ersten Schuljahres glücklich Überständern
an den freudigen Gesichter ^ kann man feststellen , daß sie sichi
diesem für sie neuen Lebensabschnitt schon nach den wenif
Wochen bestens zurechtgesunden haben Nickt mebr langet»,,
es und die großen Ferien beginnen , die soviel Wünsche in ii
Schoße berge« , wir denken hier nur an die Großsahrt « H
Hitler -Jugend und des Deutschen Jungvolks , des BdM . m
Jungmädel , an die Zeltlager mit ihrer herrlichen
radschaft, an das sorgenlos -glückliche Streifen durch siß
deutsches Land und an all den Zauber , der in diesen 6 M
Wirklichkeit werden soll. Also jetzt alle Kräfte angespannt
bewiesen, daß es in den großen Ferien keines Nachhol -d
richts bedarf .

Hohes Alter .
Durlach , 5 . Juni . Werkmeister a . D. Symph . E chl e, Oh

torstraße 20, feiert inörgeN Dienstag , den 6. Juni , seinen l
Geburtstag . Als junger Meister wirkte er schon vor 50 Ja
in der NähmaschinenabteilunU der Firma Gritzner bis zu s
Zuruhesetzung. Wit wünschem unserem Mitbürger eiNett ftck
Lebensabend .

Aus dem Grrichtssaal .
Karlsruhe , 3, Juni . Die vorbestrafte Ehefrau Katharina 5b

venz von hier hatte als Kontoristin einer hiesigen FirllMi
"

der Kasse insgesamt 500 RM . unterschlagen und HaushalN
gegenstände im Wert von über .,00 RM . entwendet .
Diebstahls , Untreue und Unterschlagung erkannte das SW
gericht auf acht Monate Gefängnis uttd IG) RM . Geldstrafe.

Der mehrfach vorbestrafte 28jälstige Karl Echner aus M
senbach war mit einer falsche« Schlinge in eine Wohnung ia
Lessingstraße in Karlsruhe eingedrungen , wo er eine Armd̂
uhr im Wert von 8 RM . entwendete , die er unter Derschw «!
der unreellen Herkunft für 3 RM . versilberete . In einer anW
Wohnung entwendete er 20 Ppf . aus dem Küchenschrank , w»
er den Gasautomaten erbrach und seines Inhalts von

" "
beraubte . Als er weitere Gegenstände klauen wollte , uMd
von der Wohnungsinhaberin erwischt. Ein Jahr und sechsZ
Note Zuchthaus waren der Denkzettel, den das Schössen
aussprach und der den Angeklagten Vor der Tichecungsver
rung warnen soll, mit der er auf dem Wege zum Gewählt
Verbrecher rechnen muß. (

-u-

Neuer Ratsherr .
Der Beauftragte der NSDAP , für denVStadtkreis Kaftî

hat an Stelle des , infolge Wegzugs von Karlsruhe , vöi Ab»
der Amtszeit ausgeschiedenen Ratsherrn Backfisch KreisaP
ltiter , Dipl .-2ng . Prof . Paul Eoercke mit Amtsdauer bitzE
1? . Oktober 1941 zum Ratsherrn der Landeshauptstadt
ruhe berufen . Er ist vom Oberbürgermeister hierzu crnf*
und auf sein Amt verpflichtet und vereidigt worden , ^ ,

Trunkenheit - Schuellorrfahren .
Karlsruhe , 3 . Juni . Am Freitag abend wurde ei« 6^

alter Mann wegen Trunkenheit und Verkehrsgefährdung
zeilichen Gewahrsam genommen. Tr wurde dem Poli -eiprai>"
zur Aburteilung im Schnellverfahren vorgefiihrt .

Tages-Anzelger
Montag , den S . Juni 1939.

Bad . Staatstheater : „Margarethe "
, 20—23 Uhr.

Statatheatrr : „Menschen vom Vari «t«".
Markgrafentheater ; „Spaßvögel ".
Kammerlichtspiele : „Deutsches Land in Afrikas
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-r beso^ - näher rucken wir r . .
n und ^ M nur . da » man das Ende der Saigon dadurch heranrücken^ a -st Beendigung der heißen Puukteschlachteu Nun schon
noin» : ainc Zeit zurückliegt, sondern weit mehr merken wir die

^ M Ze^ en Huckungen " des Fußballs an der Mitterung ,
reoisi »ishicnS blauem Himmel den außerhalb dex Schranken
das . . unerschütterlichen Anhängern und auch den am schwer-

Offenen Akteuren den Grund des baldigen Endes der
W ^ rem grünen Rasen , soweit es ein solcher überhaupt. rurwq.^ Der eingangs weniger ideal erwähnte Sportplatz« chwesch ^ mehr von maßgebender Stelle aus unter die Lupe

, urckMf^ ^ rden . Es bedeutet sür jeden Sportler aus solch" Lch glasen Gelände spielen zu muffen einezgcwiffe Gefahr .'
muh man hier in erster Linie in gesundheitlicher Hin -
Ejnwurf erheben, ztznial bei längerer Trockenheit der
Karle aufweist, die den geringfÜWsten Sturz eines
riner schwersten Auswirkung kommen lägt . Gerade

.Schwarzen besuchten kretskloffe k Mit einigen krsatzkrSften reichte es den forchftelmer
^reunbLtt M vivLM r : 2 llaenrschiv - en. Vie sorchfteimer verfügen über keine ibrate

SpoHstStte
nun der Schwelle der fuschallosen eine Halbzeit lang sein Bruder Hoch IV, sodaß diesmal vier Ge¬

brüder Hoch bpi den „Lila -Schwarzen" eingesetzt waren . Fast
könnte mau diesmal , van der „Hoch " -Maunschaft. sprechen , die
eigentlich ohne diesen Namen heute undenkbar wäre . Man
merkte das Fehlen von Zinsius sehr deutlich. Die Hinteren
Reihen arbeiteten zwar sehr eiusatzsreudig, aber der Sturm
wollte sich über größere Strecken des Spieles kaum zusammenfin -
den. Erst als . die Elf 2 :0 tm Rückstand lag und Hoch II ein-
sprang , wurde es besser . Guhl im Tor hätte beim ersten Treffer
unbedingt durch Herauslaufen eingreifen muffen. Auch der.
zweite Erfolg des Gastgebers hätte nicht kommen brauchen. Das
war eine Unsportlichkeit des libken Verteidigers von Ave. Der
Elfmeter saß dann unhaltbar im Netz und der- Forchheimer Spie¬
ler mußte sich ig sanitäre Behandlung begeben. Auch weiterhin
war dieser beste Forchheimer Spieler stark beeinträchtigt . Er
war nun selbst ein Opfer- der rasenlosen Anlage geworden . Bei
Rasenboden wäre er unverletzt geblieben . In der 16. Minute
konnte der Forchheimer Linksaußen unbehindert , den ersten Tuest
fcr erzielen. Durch allzu zusammenhangloses Spiel vermochte
sich der Sturm , von Aue bis zur Pause keine Geltung zu ver¬
schaffen . Nach dem Wechsel stand dann von der 10. Minute ab
Hoch II zur Verfügung und nun bekam auch der Angriff etwas
Auftrieb . Trotzdem kam Forchheim durch den oben bereits ge¬
schilderten Vorfall zum 2: Erfolg und es war nun eine schwere
Sache für Au« noch, auszuglxichen. Unermüdlich wurde nun ge-

wNeil

rlk , H
>Lek
tun
dar Echiy« ^ Treffen machten wir mehrmals die Beobachtung.Witz, ^ Spieler bei leichten Stürzen , selbstverständlich ohne
iestn . ssGegners , ziemliche Aufschürfungen davontrugen . Kann
rcchtzeiti « ! bei einem normalen , mit sattgrünem Rasen über¬
rieb« » lande beobachtet werden ? Durchaus nein , denn dotr
flodenZ » Kommende durch den : zarten Rasen nie eine
ntu ^ Kcrletzung daoostragcn . Ls isü das aber nicht nur zum
erden z» dr jeweiligen Gastmannschaft,' sondern,selbst denn Ju¬
de in z» Sportplatzes fordern diese außergewöhnlichen Verhält -
Sicklmw ! ff Eder „Opfer"

. Also es soll dies absolut keine An
^ '

, kr Forchheimer Sportfreunde sein , sondern in Ande¬
re Forchheimer früher ebenfalls ein schönes Rasen-
enigstcns teilweise Rasen ) hatten , muß man die für
jmcr Verein bestehende» Gründe , selbstverständlich mit
. Man hat eben kerne , andere Mahl , als seine fuß-
Migkeit daselbst auszuführen . Wir würden nur

n, daß derartige Gelände von behördlicher Seite
en werden und daß man mit Rücksicht auf die Ee-

Sportler solche „Sandwüsten " keineswegs mehr für
der Sportler frei gibt . Der Unterzeichnete glaubt ,

ichheimer Sportfreunde nach diesen Betrachtungen
.-nadselige " Haltung nicht einnehmen werden , denn

igen Schilderungen eiiriger maßgebender Personen
Vereins würden sie selbst höchstens erfreut sein , wenn
srttgrüner Rasen als Spielgelände zur Verfügung

Wir wünschen den Forchheimern in dieser Be-
besten Erfolg .

ticjc Betretungen solle» vor allen Dingen
pu Forchheimer Seite hingestellre „Roheiten " der

Auer Elf zurückgewiescn Werden .
Mannschaft , die von zu Hause aus auf sattgrünem"len gewöhnt ist , nun plötzlich auf ein solches „Sand -
U-Lager" läuft , so kann man verstehen , wenn hier
istungsgemäßer Hinsicht eine gegenüber der nor -
verhältniffe enttäuschende Spielerei ersichtlich wird ." Dunst, der von der Sandsläche in die Gesichter
:rch. trug ja ebenfalls zur keineswegs normalen
Ebenfalls stellte der übermäsig harte Boden ziem-
forderungen an die Kraft der Kpi» ler . Die Forch-
sich Mer schon etwas „heimischer " fühlen , sie wür -
klos auf einem anderen Platz ihr gutes Können

ff Geltung bringen . Dies haben sie damals beim
! ?ue durch eine geradezu gute Leistung mit einem
^ estn.
tz»f selbst bot bei der schon beträchtlichen Hitze,

Leistungen der Spieler schon einen picht un-
n Eindruck machte , nur periodisch Ansehn¬

liches.
« n dön zu dieser Jahreszeit stets üblichen Eirrdruck
schall , bei dem die Außenstehenden sehr wenig auf

kommen. Daß das gestrige Spiel stark unter
stand, wurde schon durch die nach beiderseitigem
verkürzte Spieldauer (2 X 3s Min .) bestätigt ,
eimer zu Hause eine ziemlich Harfe Klinge füh-

>4 den Ausr Gästen klar . Zwar hat die Elf auch
Me technische, Könner in den Reihen , aber ihr"egt doch mehr in der großen kämpferischen Eigen -

Die Mannschaft wird sicherlich bei voller Vo-
giößere Schlagkraft entwickeln können. Beson-

r Gelände " wird mancher Elf zum Verhängnis
Elf war ebenfalls mit einigen Ersatzkräften durch¬
watet traf Hoch Hermann ein . Für ihn spielte

arbeitet . Ein Handspiel im Strafraum Forchheüys fühxte zueinem Elfmeter , den Kramer sicher zum 2 : 1 einschoß . Aue
drängte nun stark auf den Gleichstand. 2m Anschluß an ein (ge¬
drängt .' konnte Bittet mit dem Kopf zum Ausgleich verwandeln ,
somit ein dem Verlauf entsprechendes Ergebnis , . herstgHen.
Gegen Schluß gab es daun noch eine gpmeine llnspörtlichskeit
eines Forchheimer Spielers an Becker, was die Hinäusstellung
des Täters erlrach . e . Da auch der Schiedsrichter zu diesem Tref¬
fen nicht erschi . nen war , mußte mau öfters Entscheidungen, fest¬
stellen, die die Tatsachen verdrehten . Im . Vorspiel trennten
sich die Reserven beider Vereine ebenfalls 2 :2 .

Herbert Wackershauser.

Sport aus den Bergdörfern .
Grunwettersbach — Kleinjteinbach 2L

In Fortsetzung der Freundschaftsspiele hatte Grunwettersbach
den Fußballoerein Kleinsteinbach zu Gast . Auf dieses Treffen
war man besonders gespannt , denn die Kleinsteinbacher schlugey
am Pfingstmontag die Durlacher Germanen mit 6 :0 . Vor zwei
Jahren trennten , sich die Gegner in den Punktespielen in Grün¬
wettersbach nur 2 : 1 für Klcinst . Gr . mußte aber in Kl . eine
6 :0 -Schlappe hinnehmen .

Spielverlauf : Kleinsteinbach erkämpfte sich eine leichte Feld¬
überlegenheit , die später ausgeglichen wurde . Auf beiden Seiten
wurden schöne Gelegenheiten herausgespielt , die aber nichts
Zählbares brachten . Mit 0 :0 wurden die Seiten gewechselt . 10
Minuten nach Wiederanspiel ging Kleinsteinbach durch ein
Weniger schönes Tor in . Führung, das der Halblinke mil sattem.
Schuß wieder ausglich . Run setzte ein hartes Ringen um die
Führung ein und es gelang Grunwettersbach , durch einen un¬
haltbaren Strafstoß des Mittelläufers in Führung zu gehen.
10 Minuten vor Schluß erzielte Kleinsteinbach noch den Aus¬
gleich .

Die Jugendmannschasten beider Vereine trennten sich 9 :2 für
Grunwettersbach . . R .
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Mage deim Grötzinger WlMsporlvere ««
Zvm ZSiSlzrigen Stiftungsfest

/

^Holländer Schulte erster Etappensieger .
Etappe Erotzdeutschlandfahrt der Radfahrer

^ Stettin fuhr der Holländer Schulte ein taktisch
ji

"
emren und konnte weit vor dem ganzen
Etappenziel einkommen. Er wurde damit der

/ Xlben Trikots . Hier stärkt sich der vom Kampf^ Lag durstige Sieger nach seinem Erfolg .
(Schert - Bilderdienst-M .)

Grötzingcn , 5. Iuni . Der Grötzinger Athletiksportverein 04
e. V . Grätzingen kann in diesem Ächre auf 35 Jahre seines Be¬
stehens zurückblicken . Wenn ganz naturgemäß die Art des Spor¬
tes , den der Verein betreibt , stets nur einen kleinen Teil von
Volksgenoffen in seinen Bann zieht, so darf man lobeno aner¬
kennen, daß die Grötzinger Athleten durch mustergültige Lei¬
stungen im Ringen und im Gewichtheben und in den . Rsegen -
übungen mit Rundgewicht an der Spitze unter den Athletik¬
sportvereinen marschierten . Kameradschaftlicher Zusammenhalt
hat dem Verein auch über die kritischen Jahre der Arbeitslosig¬
keit und der politischen Zersetzung huuveggeholfen . und. freudig
haben sich die Grötzinger Athleten in den NSRL . eingeordnet -.
So war es ganz selbstverständlich, daß die Grötzinger Bevölke¬
rung an dem Stiftungsfest regen Anteil nahm , daß sie Frei¬
quartiere für die auswärtigen Gäste zur Verfügung stellte, und
daß Bürgermeister und Ortsgruppenleiter Scheidt den Ehren -
Vorsitz der Veranstaltung übernahm .

Die Wettkämpfe der Altersklaffen .
Am Samstag mittag fanden auf dem Platze bei der Gc -

meindehalle die Wettkämpfe in den Altersklassen statt . 47 Teil¬
nehmer traten an . Ts wurde gestemmt und gerungen . Man¬
cher ergraute Sportsmann trat in den Ring . So konnten wir
auch zwei alte Kämpen der Athlettksache aus Karlsruhe begrü¬
ßen. Herrn Huber , dessen Cohn der dritte Olympiasieger
und Europameister im Zehnkawpf- ist, und Herrn Weide -
mann , dessen Sohn als einer dez^ erfolgreichsten Turnierreiter
sich einen Namen gemacht hat . Aus allen mittelbadischen. Krei¬
sen waren die Wettkämpfer gekommen , die Athletiksportoercine
Durlach , Karlsruhe , Weingarten , Liedolsheim , Bruchsal , I sprin¬
gen, Brötzingen u . Neibsheim hatten Teilnehmer zu diesen Wett¬
kämpfen der Altersklassen entsandt .

Das Festbankett.
Der Verein veranstaltete am Abend in der Eemeindehalle ein

Festbankett . Eröffnet wurde die Veranstaltung durch die S .ö l-
linger Musikkapelle , die an dem Abend noch oft dprch
ihr flottes Spiel erfreute . Der Vereiusführer des Grötzinger
Vereins , Friedrich Kunzmann , sprach Worte der Begrüßung
Bürgermeister Scheidt beglückwünschte den Bercin im Namen
der Gemeinde und wies auf die großen Aufgaben der Sport¬
vereine im Diegste der körperlichen Ertüchtigung unsnees Vol¬
kes hin . Die Jugend zeigte in Mutübungen ihre Geschicklichkeit
und Gewandtheit , die Rundgewichtsringer des Vereins erntecn
sür ihre sauberen Vorführungen reichen Beifall . Line Sonder¬
leistung waren die Hebungen der Faßriege dargeboten von den.
Grülldern des Vereins , hohes athletisches Können zeigten die
beiden Vereinsmitglieder Kunzmann und Stahl . Da¬
zwischensang der Gesangverein „Eintracht " einige Mannerchöre
sodaß Sport und Kunst den geselligen Abend füllten .

D' e Ehrungen .
2m Verlauf des Abends beglückwünschte der Vereinsführer

des Turnvereins Erötzingeu , Herr Siegrist , den Jubelver¬
ein und überreichte ein Geschenk. Der Kreisfachschaftswart der
Schwerathleten , Fischer - Karlsruhe , nahm die Ehrungen und
die PreisverteNung im Auftrag d -s Kreisführers vor . Alters¬
präsident Huber - Karlsruhe erhielt die Ehrenurkunde anläß¬
lich seines 40jährigen aktiven Sportjubiläums , Sportkamerad
Dum rauf wurde mit dem Kreisehrenbrief ausgezeichnet,
Julius Kuwzmann - Grötzingen erhielt das Lehrwartabzci -
chen des Gaues . Mit ersten Preisen wurden bedacht die Sieger
in den Attersklaffen Christian Schmitt . Konrad Huck , Emil Un-
selt. Josef Schneider . Albert Seitz, Stefan Schäfer , Ludwig Bin -
ninger und Josef Huber . ^

Die Wettkämpfe um die Kreismeisterschaflen.
In den frühen Morgenstunden des Sonntag traten die Teil¬

nehmer an den Kämpfen um die Kreismeijterschaften zur Flag -
genhiffung an . Es lagen etwa 185 Meldungen vor . Die Diet -
änsprache hislt Kreisdietwart Pfründner aus Diedelsheim
Dann zeigten den ganzen Tag über die Männer ' hr Können in
den verschiedenen Sportarten . Gaufachwart Witt maier
wohnte den Wettkämpfen bei . Die Leistungen konnten allge¬
mein befriedigen . Die Siegerverkündigung nahm Kreisfach¬
wart Fischer vor . Im Rasenkraftsport (Dreikampf ) stellte
Karlsruhe den Sieger in Schwergewicht. (Müller Hermann )
Pforzheim im Leichtgewicht (Heinr . Schaber) . Unter den Rund¬
gewichtssiegern war Kraslsportverein Jspringen an erster Stelle
im Tauziehen trug Kirrlach den ersten Preis davon . Beim Rin¬

gen waren iw Mittelgewicht Haht -Bruchsal und Hsilig -Wiesen-
tal bei sehr zahlreichen Meldungen die Sieger . Im Gewicht¬
heben brachte es Ebner -Germ . Karlsruhe im plympischen Drei¬
kampf auf 460 Pfund .

Die Kämpfe verliefen in bester Ordnung unter reger Anteil¬
nahme der sportliebenden Zuschauer. Der festgebcnde Verein
kann diese Tgge als einen Erfolg für seine Arbeit und - für die
Sache des Athletiksports buchen .

«-
Mütterehrung .

Grötzinae », 5 . Juni . Die NS -Frauenschaft hatte auf Sonn¬
tag die am Muttertag mit dem Ehrenkreuz ausgezeichneten
Mütter in das alte Schulhaus zu einem Kaffesnachmittug Un¬
geladen . Alle geladenen Mütter hatten der Einladung Folge
geleistet .. Im festlich geschmückten Saale verlebten die Mütter
bei Gesang und musikalischen Darbietungen einige wirklich
schöne Stunden , um deren würdige Ausgestaltung sich die
Frauen der Frauenschast in anerkennenswerter Weise bemühten .

Zu Grabe getragen .
Söllingen , 5 . Juni . Eine liebe Mitbürgerin , Fr . DoraDürr -

mann , ist nach einer kurzen, schweren Krankheit im Alter von
55 Jahren durch den Tod dahingerafft worden . Die Verstor¬
bene , die sich in unserer Gemeinde gern und willig in frei¬
willige Helferdienste stellte , war eineinhalb Jahrzehnte in
dem Betrieb der Maschinen- und Metallwarenfabrik A . Mall -
Bergchausen tätig . Heute Montag abend wird die Verstorbene
auf dem hiesigen Friedhof zu letzten Ruhe beigesetzt werden .

Werde Müalied der NSB.
aor clsm fHrulcr

kür die überou 8 Moll« KvtvilnudM « am ttsim -
MvK meine8 lieben iKannee , unseres Vaters
und Orokvaters

d ^ r . KLrrrLNKSrmr
Srklllklmackiermelsker

soMN vir unsern kerÄiobtzll Dank. Lesender «
unsern vanir Herrn Vikar Volibardb kür dis
Krankendesuolis und trostreieben ^Vorte am
Orade , den Lraokensebveslern kür idre liebe¬
volle kklege, dem Oesangverein Liotraodt , dem
Xirebeogesangverein und der Lobubmaeber-
iooung lür die erwiesene letzte Lbre . kerner
allen die idn ?.ur letzten Kudestätte begleiteten .

6 röt 2 lngen , 2 . ckunl 1939 .

Im Kamen der Hinterbliebenen :
I rrrrr tltirlsllne

^ -

Heute Montag abends 8 Uhr im Gasthaus
zum „Ochsen "

. Grötzingen

Lichtbttdev - Vortrag
Es spricht : Bezirksleiter Burk hart
Kaiserslautern , über das Thema :

,Geld für DeinEigenheim '
Eintritt frei !

GdF WüstenrotinLudwigsburg Württ
Schon 23000 Eigenheim -Verträge mit 300
Millionen Reichsmark zugeteilr .
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Vorschlußrunde der deutschen Meister- l

Stanksurt : Hamburger L-L . — Admira Wien 1 :4
Berlin : Schalke 04 — Dresdner SC . 3 :3 ( n . Verlängerung .)

Freundschaftsspiele
LSV . Göppingen — Wormatia Worms ( Sa .) 1 :9, VfB . Stutt¬

gart — SpVgg . Bad Cannstatt (Sa .) 2 :0 , Stuttgarter Kickers
— Wiener SC . 0 :4 , SSV . Ulm — Wormatia Worms 2 :3 , FV .
Langenargen — Stuttgarter SC . 2 :10 , VfV . Kirchheim — SpV .
Göppingen 3 :2 , FV . Tuttlingen — FE . Eechingen 2 :7, FV . Sen¬
den — Eintracht Neu - Ulm i :4 , FV Nottweil — VfL . Pfullin¬
gen 0 : 1 , Hertha - RSC . Berlin — Karlsruher FV . 4 :2 , SV .
Sandhaufen — VfL . Neckarau 1 :4.

Um den Tfchammerpokal im Eau Baden : PHLnir Karlsruhe
e— SV . Wiesbaden 3 :2 , FV . Kuppenheim — VfB . Müblburo
2 :3.

Aufstiegsspiele zur Eauliga
Bezirksllasse Württemberg : Gruppe Nord : SpVzg . Heilbronn

— Sportfr . Ehlingen 5 :0 .
Bezirksklasse Baden Gruppe Nord : Amicitia Viernheim —

FE . Kirchheim 16 :2 . Gruppe Süd : BfN . Ackern — 08 Villingen
2 :0.
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ply enrikyeroen . Hcnner Henkei - Geötg bon MeiaraZ waren ven
Engländern Shaffi - Wilde mit 6 :4 , 6 :2 , 6 :2 klar überlegen .
Deutschland trifft nun in der Europa - Schlussrunde auf Jugosla¬
wien .

Deutscher Hockeymeister wurde der TV . 57 Sachsenhauscn , der
in Berlin den Titelverteidiger Berliner HC . LberraickenA mit
1 :0 schlafen konnte .

Im Süddeutschlandturnier der Amateurboxer wurde am
Samstag in Neustadt der Eaukampf Südwest — Württemberg
ausgetragen . Der Gau Südwest erhielt die Punkte mit 10 :6 , da
die württ . Vertreter Hanser und Held im Leicht - bzw . Mittel¬
gewicht ein paar Gramm Ueberqewicht hatten . Die Südwest¬
boxer gewannen nur die drei Kämpfe der drei leichtesten Ge¬
wichtsklassen . in den fünf übrigen Klassen kamen die Schwaben
zu klaren Siegen .

Ein Eebietsvergleichskamps der Hitlerjugend im Boxen wurde
am Samstagabend vor 1000 Zuschauern in Fellbch ausgetragen .
Württembergs Jugend schlug die Vertreter des Gebietes Saar -
Pfalz mit 11 :9 Punkten . -

Bayern und Württemberg trugen in München einen Eaukamps
im Schwimmen aus . den Württemberg sicher mit 9 :5 für sich ent¬
schied. In einem Schwimmklubkampf zwischen dem Männer¬
schwimmverein München und Schwaben Stuttgart gab es ein 4 :4
Unentschieden .

von Bautz -Dortmund in 6 :40 :13 Stunden im Spu ^
tzens - Relgien , Amberq -Schweiz und Hauswald - Che^
nsn . Der Holländer kam auf den 21 . Rang und
samtwertung auf den 10 . Platz zurück.

Beim Psorzheimrr Reitturnier konnte am Samst, . »
sturmfjihrer Fegelein erneut erfolgreick sein . Auf
wann er das Zeitspringen der Klasse M in 51 .8
Rittmeister von Lüttwitz auf Notar (52,2) und
auf Rovena . Rittmeister von Lüttwitz entschädigte ssKz -
nen Sieg mit Notar im Elücksjagdspringen . bei den, ^
sturmfiihrer Fegelein auf Ottokar mit dem zweiten
nehmen muhte , während Rittmeister von LAttwitz ^
sell auch noch den dritten Platz belegte . Die Dressur^
Klasse S holte in der Abt . A . Rittmeister Caches
None und Wertzahl 0 .5 vor Lapis Lazuli (Dr . Franz h.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschai .
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik undRobert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und ver,«
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantworihz
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . st §

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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H.M 4 . ,1um ist nacck schwerem Melden Ulisvre iuinZstgellkcklo, treu-
besorgte bluttcr

k
'
rau

kmm« kulr sVm .
ßsb . Olrick

im ^ Iter von 65 ckukreu entscdlakeo .

Xarlsrulls -Vurlacd , 5 . 3 uni 1939 .

Oie trauernden14 !nterkl !ekenen

Vis Leerckiskuoz klodet um vienstass , <ien 6 . 3uni , nactim . 6 Ilbr in
H.ue , vom Drauerdaus -Vuerstr . 61 aus , statt .

Ltatt Karten
Nein lieber Oatto , unser lieber Vater , Oroll -

vater , örurler , Lebvvaser und Onkel

Lcitmieameisler
wurde beute Xacdt unerwartet raseb von seinem
kurzen , aber sobweren 1-elden erlöst .

lm Rainen der trauernden Hinterbliebenen :

IVlina 8ckmi6t 86b . I -ölkler
vnrl Kinder

VOIU .KO» , den 4 . .luai 1939 .s

Ijeerdlßune am Dienstag , den 6 . 3 uni , naok -
mittaus 3 /̂, Okr .

black Oottss RatsckluL
I war es beschlossen I

unser liebes Lind

k!k« WNemillie
wieder 2u sieb ru ned - >
wen .
Die trauernden Litern :

csim » » Mt « . Ni »

Altern ohne Altersbeschwerden

Kräfte ermüden oder dab die Vcrdauungsorgane nicht niehr aeni
standsfäbig sind .

Anstatt zu warten , bis sich stärkere Beschwerden einstellen, —
den ersten Anzeichen entgegen . Ein bei mancherlei AltersbcschweiLwahrtes Hausmittel ist Klosterfrau -Melissengeist, well er infolge lyartigen Zusammensetzung auf mehrere Organe gleichzeitig
Altersbeschwerden, die mehr oder weniger aus eine Abnahme der
Kräfte des menschlichen Körpers zurückzuführen sind , können am nMhoben werden durch Belebung und Anregung des GemmtorganismusBitte , lesen Sie , wie die Verbraucher urteilen ! So schreibt Herr Erik »
(Bild nebenstehend), Braumeister , Essen, Münstersteinbruch 13
»Schon seit Jahren gebrauche ich Klosterfrau -Melissengeist gegen !« »mendcm Alter auftretenden Beschwerden und Kat er mir gut gebotiy

letzt 83 Lahre alt . Auch meine Eltern und Geschwister , die alle 80—85 Lahre alt wurden , haben
Melissengeist mit Erfolg gebraucht. "

Weiter Frau Angela Kamp , Hausfrau . Düsseldorf, Helmboltzstr. 38 am 12. 4 . 39 : „ Ich bin jMalt und fühle mich , seitdem ich rcgelmöhig Klosterfrau -Melissengeist nehme, im allgemeinen frei «„schwerdcn, die in meinen Jahren auftrcten . Altersbeschwerden, Avvctitniangel , Schlaflosigkeit
schwerden sind bei mir behoben. Ich fühle mich rüstig und kann noch gut lausen.

"
Machen auch Eie einmal einen Versuch und nehmen Sic regelmässig zwei- bis dreimal tägliL-löffel Klosterfrau -Melissengeist mit einem Eblössel Wasser verdünnt ! Den echten Klostcrsrau-W ^

der blauen Packung mit den 3 Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien von SO Psg , in.

Ourlacb , 4 3uni 1939 >
zsxer-rrsge 1.

Ca. 40V

hat im Aufträge zu verkaufen
Schmiedemeister Gayer

Wnzitratze .

Km mm», rimim
neues Haus , freie Lage zu ver¬

mieten
Zu erfragen im Verlag .

8thl/viüt4 - !< ^ tztzk
Käirl . 5 iruttk . vuki . >Lctt

^ , ^ m 6 ., 7 . vn 6 8 . 193 - , ciksn 6 s 3 .30 !

S ^ oKes 8 onc ! s ^ - <- c» 5 k 5 pii
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vn6 8clio u - Orcksstsr / 5oll »ta

Anzeigen kinffen in 6er 14 eimatreitunx
l '

sxeklstt - k^kinrtLler Lote " beste I

öelund und bekömmlich

leinaüierlMlÄ 'Verk

si,k,a » und nur re >n » n zu-

tld. r - tt rrhiMMU

eureitlictis

iiittliüilii- litt llllk >ittltti« > ie i>
Prospekt« durch dieMineralbrunnen BG. Bad Uberkmgen.

Auf Grund des 8 22 des Ortsstrassengesetzes soll eine Ge¬
meindesatzung betr . ,

Stratzenkostenrückersatz durch die Anlieger
für folgende Stratzenstrecken erlassen werden ,
s ) Arndtstratze zwischen Lebrecht - und Fronstrasse ,b ) Arndtstrasse zwischen Fron - und Battstrasse ,
cf Bergwaldstrasse zwischen Erdst . - Lgb . Nr . 50 784 und 52 226/3 ,d) Eörresstratze ,
e ) Jmmelmannstr . zwischen Hermanu - Köhl - und Sudetenstratze ,
k) Kniebisstratze zwischen Belchen - und Wutachstrasse ,

r- ) Nikolausstratze ,
b ) Pfauenstrasse zwischen Allmend - und Lützowstrasse ,
i ) Pionierstratze ,

k ) Planettastrasse zwischen Auer Str . und Erdst . - Lgb . Nr . KöMI ,
l ) Riedstrasse , »

m ) Sudetenstrasse zwischen Jmmelmannstr . vnd Einfahrt des
Pionerstabs 11 .

Die Unterlagen hierzu liegen bis zum 19. Juni 1939 auf dem
Rathaus — Tiefbauamt — Zimmer 90, zur Einsichtnahme offen .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1939.
Der Oberbürgermeister .

IVlöd « !

auf 15 6 oder 1 . 7 zu vermiete
Angebote unter Nr . 286 an den

Nxelaa .
Em gu
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zu ve >k- ' Ilsen
Mörch , Aue. Ostmarkftratze

2 leere Mansarde»
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Onsere n

necken kok ?^ 6 Ier 8 tl- ake 1 ) j^ erstraü«
tisben vzir eröffnet .

Orun6 unserer lanxszlirixen LrkstirunA linken 5ie 6>e
Oewälir , keim Kaut von lVlöbel wie aucli kistier fsctimsnnisck
kernten ru werffen .

tze vo
"ner, r
' i>e mg

^ die Fji

von
kh§ '!ck>e ,

Sitll
lVlodELiabrLLL

— l 'elekon Xsrlsruke 4316Adresse im Verlag

z » verkaufen
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